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No. 16. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 18. April 1839. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl, Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Die franzoͤſiſchen Kammern find am 4. April Mittags 
zu Paris, doch nicht durch Se. Majeſtät den König, eroͤffnet 
worden. — Marſchall Soult hat in der Seſſion geäußert, daß 


er noch immer mit der Bildung des zu erwartenden Miniſteri⸗ 


ums beſchaͤftigt fen; die neuen interimiſtiſchen Miniſter haben 
nicht erſt die Hotels der betreffenden Miniſterien bezogen. — 
Am 4. und 5. April haben zu Paris Volkshaufen in verſchie⸗ 
denen Gegenden diefer Hauptſtadt Unruhen zu erregen verſucht; 
man rief: Zu den Waffen! es lebe die Republik! riß Baum⸗ 
pfaͤhle aus, um fie als Waffen zu gebrauchen, indem zwei 


Verſuche, die Läden zweier Waffenhaͤndler zu pluͤndern, von 


der Municipalgarde und einer Abtheilung Huſaren verhindert 
wurden; dieſe Verſuche hatten aber keine weitere Folgen, da 
überall das Erſcheinen der Polizeij⸗ Commiſſars mit Patrouillen 
der Municipalgarde hinreichten, die Haufen zu zerſtreuen. 
Doch iſt man nicht ohne Beſorgniß vor ernſteren Vorfaͤllen 
dieſer Art, denn es giebt jetzt eine große Maſſe brodtloſer 
Arbeiter zu Paris; uberall ſammelt man jetzt fuͤr dieſelben und 
träge Sorge, ihnen Beſchaͤftigung zu geben. $ 

In England erregen die ſogenannten Chartiſten (Mes 
former) Beſorgniſſe, Dieſelden fangen an, bei ihren Ver⸗ 


ſammlungen theilweiſe bewaffnet zu erſcheinen. — Die 
wichtige Frage wegen der Verwaltung Irlands, die 
zur Kabinetsfrage gemacht worden, wird erſt den 15. April 
im Parlamente verhandelt werden. — Die Ungewißheit über 
den Ausgang der Unterhandlungen mit Amerika in Betreff der 
Graͤnzfrage, die nun erledigt werden fol, aͤußert im kauf⸗ 
männifchen Verkehr ſchon manche nachtheilige Einfluͤſſe und 
obgleich Lord Palmerſton die Erwartung friedlicher Auseinan⸗ 
derſetzung dieſer Angelegenheit im Parlament ausſprach, ſo 
vertraut man nicht feſt darauf. Uebrigens iſt auch das ſtreitige 
Gebiet die Koſten eines Krieges nicht werth und gee⸗ 
genfeitige Zugeſtaͤndniſſe koͤnnen alle Schwierigkeiten beheben. 
In Portugal hat die Deputirten⸗Kammer den Antrag 
der Miniſter, die Armee auf 27,000 Mann zu vermehren, 
verworfen und den Beſtand des Heeres auf 21,000 Mann, 
worunter 6000 auf Urlaub, feſtgeſtellt. In Folge dieſer 
Entſcheidung haben die Miniſter ihre Entlaſſung eingereicht. 
In der Türkei dauern die Rüſtungen fort. Mehmed Al 
iſt von ſeiner weiten Reiſe nach Fazoglu wieder gluͤcklich nach 
Aegypten zurückgekehrt; wahrſcheinlich haben die obwaltenden 
Verhaͤltniſſe mit der Pforte feine Ruͤckreiſe beſchleunigt. Noch 
hat Mehmed Ali den zwiſchen der Pforte und England abge⸗ 
ſchloſſenen Handels⸗Traktat nicht anerkannt. — Die Engli⸗ 
ſchen Seeofſiziere, welche die Pforte ſich erbeten hat, um auf 
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der tuͤrkiſchen Flotte angeſtellt zu werden, ſind in Conſtantino⸗ 
pel eingetroffen. 5 

Aus Amerika iſt die wichtige Nachricht eingegangen, daß 
die zwiſchen der Franzoͤſiſchen und Mexikaniſchen Regierung 
beſtandenen Zwiſtigkeiten auf eine für die Letztere hoͤchſt ehren⸗ 
volle Weiſe beigelegt worden ſind. Man verdankt dies der 
Vermittlung des dortigen Britiſchen Geſandten, Herrn Pa⸗ 
kenham. Die Franzöſiſche Entſchadigungs⸗Summe iſt von 
800,000 Dollars auf 600,000 Dollars reduzirt worden. 
Das Kaſtell San Juan de Ulloa foll in 14 Tagen übergeben 
und auf Koſten der Franzoſen repacirt werben. Es ſteht 
nun dahin, ob dieſe Bedingungen von Frankreich ratifizire 
werden. 8 


0 Preußen. 

Aus Berlin berichtet man die am 5. April erfolgte An⸗ 
kunft des Erzbiſchof von Gneſen, Herrn v. Dun in. Eine 
Vermittelung feiner Angelegenheiten mit der Koͤnigl. Regie⸗ 
tung ſcheint die Veranlaſſung des wichtigen Schrittes zu 
ſeyn, den der Herr Erzbiſchof gethan hat, wozu ihm die Aller⸗ 
hoͤchſte Erlaubniß ertheilt worden ſeyn ſoll, wenn dieſer Schritt 
eine Ruͤckkehr zum Gehorſam der Geſetze und den väterlichen 
Willen einzuleiten beſtimmt ſey. ; 


Deut ſchland. 

"Münden, 6. April. Se. D. der Herzog Mar von 
Leuchtenberg wird in 6 Wochen nach St. Petersburg abreisen. 
Se, k. H. unſer Kronprinz wird nach dem Oſterfeſte ſich von 
Nom nach Neapel zuruͤckbegeben, dann nach Griechenland 
gehen und ſpaͤter, dem Vernehmen nach, mit ſeinem koͤnigl. 

Bruder Otto Jeruſalem beſuchen. 
O eſter reich. 

Das Oſterfeſt wurde bei Hofe mit großem feierlichen Zuge 
in die Hof⸗Kapelle, wobei ſaͤmmtliche Majeſtaͤten und Erz⸗ 
herzoge erſchienen, begangen. Der paͤbſtliche Nuntius, Fuͤrſt 
Altieri, verrichtete das Hochamt. Mittags war Familſenta⸗ 
fel. — Der perſiſche Botſchafter, Huſſein Chan, iſt am Song⸗ 
abend, unerwartet, nach Paris abgereiſt. Seine Geld- Vers: 
legenheit, in welche er durch das Ausbleiben von erwarteten 
Rimeſſen aus Tabris verſetzt war, wurde durch ein Darlehn 
eines Banquiers gegen Hypothek gehoden. Er verſetzte 
ſeine koſtbarſten Perlen. 

In Dalmatien wird zum Schutz gegen die Graͤnz-Be⸗ 

wohner (Bosnier und Montenegriner) einer Landes miliz nach 
Art der Panduren in Ungarn unter der Benennung Forza 
militane errichtet, auch hat das Gouvernement von Dalma⸗ 
tien 2 Granz⸗Regimenter Verftärkung erhalten. 

Die Montenegriner fahren fort, ſich gegen das her 
nachbarte Oeſterreich übermüthige Exceſſe zu erlauben, und 
nicht genug, daß fie ſich in dem widertechtlichen Beſitze einer 
anſehnlichen Graͤnzſtrecke, welche Oeſterteich gebört, zu be⸗ 
haupten ſuchen, hat die Bevölkerung des Felſenlaͤndchens fich 
neulich wieder einer groben Gebiets⸗Verletzung gegen dieſe 
Macht ſchuldig gemacht. Eine, aus dem oͤſterreich. Gränz⸗ 
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das öſterreich. Gebiet zu flüchten. 


gebiete gebürtige, Frau, welche mit einem Montenegriner 
verheirathet war, mit dieſem aber in beſtaͤndigem Unfrieden 
lebte, beging vor Kurzem die furchtbare That, ihren ſchlafen⸗ 
den Mann meuchtings zu ermorden, und fid, hierauf auf 
Statt nun, auf geſetz⸗ 
lichem Wege, die Auslieferung der Moͤrderin zu fordern, eine 
Aufforderung, welcher ohne Zweifel entſprochen worden wäre, 
rottete ſich, fobald das Verbrechen kund wurde, eine Anzahl. 
Montenegriner zuſammen, drang des Nachts in den Ort, 
wo die Schuldige bei ihren Anverwandten verweilte, ein, und 
entführte dieſe mit Gewalt nach Getinje, wo fie zuerſt geſtei⸗ 
nigt, dann gebrannt und am Ende geſpießt wurde und fo 
eines martervollen Todes ſtarb. Bei dieſer grauſamen Hin⸗ 
richtung vernahm man haͤufig den Ruf: „ſie iſt eine Oeſter⸗ 
reicherin, es kann ihr nicht zu viel geſchehen!“ Man iſt nun 
begierig, welche Genugthuung der Vladika für dieſen Frevel 
zu geden ſich erbietet, und was im Falle der Verweigerung 
oͤſterreich. Seits fuͤr Maßregeln getroffen werden. — Der 
wegen ſeines, zum Widerſtand gegen die Steuer des Vladika 
auffordernden Benehmens in Cetin je in Haft figende, bekannte 
Prieſter Plamenatz aus Czernitza iſt mit einer Strafe von 
132 Dukaten, 4 Zwanzigern und 1 Para, dem Betrage, 
welcher bei der Ausgleichung einer Fehde in Montenegro für 
einen Kopf gefordert wird, belegt worden, nachdem man 
zur Einſicht gekommen, daß ein Urtheil gegen fein Leben ber 
denkliche Folgen haben koͤnnte. 
J Schweiz. 

Die politiſche Verwirrung des Canton Wallis i. d. Schweiz 
iſt leider noch im Steigen begriffen. Die öftlihen Zehnden 
widerſetzen ſich fortwährend den Forderungen von Unterwallis, 
falls daſſelbe nicht Bedingungen eingeht, welche ihm un moͤg⸗ 
lich ſind. Der Canton hat in dieſem Augenblick zwei Regie⸗ 
rungen, welche beide ihren Sitz in Sitten haben, und ſich 
einander entgegen arbeiten: die eine für die deutſche, die ans 
dere für die welſche Parthei. Obgleich beide Theile mit Waf⸗ 
fen und Munition verfehen find, fo iſt es doch bis itzt noch zu 
keinen thaͤtlichen Auftritten gekommen. Da die Tagſatzung 
dem Oberwallis die neue Verfaſſung nicht aufsringen wird, fo 
bleibt ihr nichts uͤbrig, als eine Trennung aus zaſprechen, wo⸗ 
nach jeder der beiden Theile von Wallis feine Behörden waͤhlt 
und ſeine Finanzen ordnet, beide zuſammen aer nur einen 
Canton ausmachen. Ein Blatt bemerkt bierzu: „Die 
Schweizercantone fallen am Ende alle in die Bruͤche.“ 


Niederlande. : 
Aus Maaſtricht meldet man, daß der Oper» Befehlshaber, 


Gen.⸗Licut. Bat. Dibdets, am 29. März, 56 Jaht alt, ges 


ſtorben iſt. Das Kommando hat der Gen.-Maj. Bar. v. d. 
Capellen, bieder Kommandant der Feſtung Bergen op Zoom, 
erbalten. Die Stelle des Letztern vertritt der Gen.⸗Major 
Bagelaar, bisher dem Erdprinzen beigegeben. Der Verſtor⸗ 
bene iſt ols treuer und eifriger Vertreter und Verfechter der 
Rechte feines Könige oft genannt worden. 


— 


ne 


: Belgien, 

Die Vürgergarde von Brüffel iſt itzt durch ein Miniſterial⸗ 
ſchreiben foͤrmlich entlaſſen und für ihre Dienſte gevuͤhrend 
belobt worden. 

Der Belgien verbleibende Theil von Limburg wird mit der 
Provinz Luͤttich vereinigt. 

5 Frankreich. 

Aus Conſtantine meldet man vom 8. Maͤrz, daß eine 
Abtheilung der dortigen Truppen einen glücklichen Streifzug 
gegen mehrere Kabylenſtaͤmme, namentlich gegen die von 
Ain Ghurab Dedſchenad und Ben Said unternommen habe. 
Von Abdul Kader fürchtet man, daß er in der Sahara Um⸗ 
triebe anſtifte, um die Araber gegen die Franzoſen aufzu⸗ 
wiegeln. Ein Schreiben aus Algier ſagt, daß der Marſchall 

Valee ſehr erzuͤrnt gegen Abdul Kader ſey, weil er allen Un⸗ 
terhandlungen aus weiche und die Räuber ſchuͤtze. Abdul Kader 
haͤlt die Regentſchaft foͤrmlich blokirt, und der Marſchall hat 
um neue Verhaltungsbefehle gebeten. 

Mit den letzten Packetbooten aus Newyork und Neu⸗Or⸗ 

leans find über 200 Franzoſen angekommen, welche aus Mer 
rico vertrieben wurden und ihre ganze Habe verloren. — Fuͤr 
die Bewohner von Martinique, welche durch das Erdbeben 
gelitten haben, ſind bereits mehr als 62,000 Fr. eingegan⸗ 
gen; 50,000 davon ſind ſchon von Havre aus nach jener In⸗ 
ſel geſandt worden. 

England. f 

Bei der Bewilligung des von Lord Howick verlangten be⸗ 
deutenden Zuſchuſſes auf das Kriegsbudget war es der Her⸗ 
zog v. Wellington, welcher den Ausſchlag gab. Er war 
naͤmlich vor dem Antrag des Kriegsminiſters befragt worden, 
ob er der Anſicht ſey, daß die Streitkräfte, weiche in Oſtindien 
unterhalten würden, hinreichten, um nach Außen der Com⸗ 


pagnie Sicherheit zu verſchaffen! Die Antwort des ergrauten 


Krisgers ging dahin, daß, feines Dafuͤrhaltens, das Heer 
moraliſch und materiell tief geſunken ſey, daß es 
einer gaͤnzlichen Umgeſtaltung beduͤrfe und wenigſtens 
um das Doppelte verſtarkt werden muͤſſe, wenn man ſich 
nicht den ſchlimmſten Wechſelfaͤllen ausſetzen wolle. Dieſe 
Erklärung beſtimmte die Miniſter, ſogleich Anſtalten zu tref⸗ 
fen, daß das Heer auf einen Achtung gebietenden Fuß geſetzt 
und auch die Seemacht verſtaͤrkt werde. Zugleich find zwei 
Comm ſſare nach Indien geſchickt worden, welche ſich mit dem 
General⸗ Gouverneur in Einverſtaͤndniß ſetzen ſollen, um die 
zu treffenden Verfügungen zur Bewahrung der Intereffen der 
oſtind. Comp. genau zu beſtimmen und hieruͤber, wie über die 
Sachlage im Ganzen, zu berichten. Die oſtind. Frage iſt 
eine der wichtigſten für England: Zu Allem, wozu fie itzt 
Veranlaſſung giebt, war der Keim ſchon ſeit mehr als 10 


Jahren da; man wollte dies nicht anerkennen, laͤugnete es ab, 


und gefiel ſich in Taͤuſchungen, bis man durch die Ereigniſſe 
enttaͤuſcht und aufgeſchreckt wurde. 

Wahrend der langwierigen Verhandlungen Über bie hol 
ländiſch⸗ belgiſche Frage, bemerkt die toriiſtiſche Morning 


Post, „hat die Geſundheit der Diplomaten, welche ſich damit 
beſchaͤftigt haben, bedeutend gelitten, und leidet noch immer. 
Zu dieſen gehören der Gr. Pozzo di Borgo, der Frhr. 
v. Bülow und der Gr. Sebaſtiani. Eivige angeſehene 
Männer haben bei ihren Beſttebungen, den gordiſchen Knoten 
zu loͤſen, ihr Vermoͤgen zugeſetzt, und einige große Diplo⸗ 
maten, wie die Fuͤrſten Talleyrand und Liewen, ſind in das 
Grab geſunken, ehe der Zweck ihrer Beſtrebungen erreiche 
wurde. Der Fehr. v. Buͤlow iſt der einzige Repräfentant 
der großen Mächte, welcher an den muͤhſeligen Unterhand⸗ 
lungen von Anfang bis zu Ende Theil genommen hat. 

Der neue Lord⸗Lieutenant von Irland, Lord Fortescue, 
iſt am 3. April in Dublin angekommen und bei ſeiner Lan⸗ 
dung im Hafen Kingstown von einer unabſehbaren Menſchen⸗ 
menge mit lautem Jubelruf empfangen worden. Er hielt 
ſeinen Einzug von dem Hafen in das Schloß zu Pferde, von 
einer Cavallerie⸗Bedeckung begleitet, an der Spitze einer Pros 
zeſſion, welche von einer Menge angeſehener Bewohner der 
Stadt zu Wagen und zu Pferde gebildet wurde. Am Tage 
zuvor hatten die Liberalen eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
im Adelphi⸗Theater gehalten, um eine dem neuen Lord⸗Lieu⸗ 
tenant zu Übergebende Addreſſe zu berathen und eine Deputa⸗ 
tion zu ernennen, von der er dei ſeiner Ankunft im Hafen 
empfangen werden ſollte. Beides wurde beſchloſſen, ſo wie 
auch ausgemacht wurde, daß bei der Proceſſion, welche den 
Lord⸗kieutenant durch die Stadt begleiten würde, keine Flag⸗ 
gen oder andere Partei⸗Abzeichen gebraucht werden ſollten, 
Bei feiner Ankunft im Schloſſe von Dublin leiſtete Ed. F. 
ſogleich vor dem geheimen Rathe den uͤblichen Eid. 

Die Unterzeichnung des holländifchebeigifhen Vertrags iſt 

in Folge von Depeſchen, welche Herr Van de Weyer aus 

Bruͤſſel erhalten, wieder auf 8 Tage aufgeſchoben worden. 
panien. 

Die Regierung hat nun eine Junta eingeſetzt, welche die 
geiſtlichen und weltlichen Beziehungen mit dem roͤmiſchen Hof, 
welche ſeit Ferdinands VII. Tod unterbrochen ſind, wieder 


anknüpfen ſoll. Der Graf Ofalia wird wahrſcheinlich als 


außerordentlicher Geſandter nach Rom gehen. 

In den baskiſchen Provinzen erheben ſich bereits Klagen 
über die Unthaͤtigkeit Maroto's. Don Carlos, durch die 
Prinzeſſin von Beira und den Infanten Don Sebaſtian ge⸗ 
drängt, laßt jeden Augenblick fein Mißtrauen gegen Maroto 
durchblicken. Ein Beweis davon iſt die Ernennung eines 
Ober⸗Ktiegsgerichts in der Abſicht, um uͤber die Militäre 
Perſonen zu erkennen. Man hat an die Spitze dieſer Art 
von Conſeil den Grafen Caſa Eguia geſtellt, Don Carlos 
aber ſich vorbehalten, ſelbſt den Vorſitz zu führen, wenn er 
es für noͤthig erachte. Es iſt ſchwer, die Verbindungen zu 
beſtimmen, welche Maroto itzt mit D. Carlos hat, aber man 
weiß, daß dieſer General nicht nach Toloſa kommen wollte; 
er hat eine Unpaͤßlichkeit vorgeſchützt. 2 

Die afrikaniſche Stadt Melilla iſt durch die Blokadeſchiſſe 
unſerer Regierung wieder eingenommen worden. 


* 


* 
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Der karliſtiſche Anführer Balmaſeda hat einige ihm in die 
‚Hände gefallene Chriſtinos erſchießen laſſen und Eſpartero hat 
auf dieſe Nachricht verordnet, daß gegen alle dieſer Bande 
angehörige, zu Gefangenen gemachte Perſonen das Vergel⸗ 
tungsrecht ausgeuͤbt werden ſolle. Mehr als 4000 junge 
Navarreſer Rekruten ſind für D. Carlos ausgehoben worden. 

Die ſpaniſche Felucke Concepcion, welche von Algeſiras 
nach Malaga abgeſegelt war, und Geld und Depeſchen, in 
Bezug auf die Belagerung von Melilla, uͤberbringen ſollte, 

einen 2 flündigen Kampf mit einem Raubfahrzeug zu 
When gehabt, wobei 1 Offizier und 6 Mann blieben; die 
Räuber enterten, entwedeten 4000 Realen aus der Kajüte 
und alle Waffen, warfen die Geſchuͤtze uber Bord und zer⸗ 
ſchnitten alles Segelwerk, Nur mit der größten Mühe konnte 
das Schiff nach der Bay von Algeſiras zuruͤckgelangen, wo der 
Kapitain, in Folge einer Wunde, ſich den Arm abnehmen 
laſſen mußte, und bald darauf ſtarb. ö 

Berichte aus Burgos vom 20. März melden, daß der kar⸗ 
liſtiſche Anführer Balmaſeda, bei Es pinoſa da Cervea, durch 
den Obriſten Schely, auf das Haupt geſchlagen werden ſey; 


Balmafeda ſoll nur mit 20 Reitern entkommen, fein ganzes 


Corps aber auseinandergeſprengt worden ſeyn. Am 19. zog 
Ezpeleta in Burgos ein; er ſteht itzt an der Spitze der Pro⸗ 
vinz, und organiſirt das Reſerve⸗Corps. 
Die carliſt. Freicorps verdoppeln ihre Barbareien auf dem 
platten Lande. Sie begnügen ſich nicht damit, ihre Gefans 
genen zu erſchießen; fie laſſen fie unter den roheſten Mißhand⸗ 
lungen an ihren Perſonen bei kleinem Feuer ſterben; und 
man nennt einen Cuͤraſſier⸗Ofſizier, Namens Cueſta, wel⸗ 
cher durch den Feind gefangen, feiner Kleidungsſtüͤcke beraubt, 
an einen Baum feſtgebunden, von den Woͤlſen verzehrt 
wurde. 

Aus Santander wird gemeldet, der engl. Commodore Ed. 
Hay habe von ſeiner Regierung Befehl erhalten, alle von 
den Carliſten beſetzte Kuͤſtenpunkte ſtrenge zu bloliten. 


Aegypten. 

Mehemed Ali iſt am 15. März von feiner Reiſe nach 
Fazoglu zuruck im beſten Wohlſeyn in Kairo wieder eingetrof⸗ 
fen. Ein Schreiben des griech. General⸗Conſuls Toſſizza, 
welcher den Vicekoͤnig begleitete, erzählt, daß Achmed Paſchg 
in Fazoglu am Dſchebel Dabi einen Angriff auf die rebelli⸗ 
ſchen Neger machen mußte, dieſelben uͤber das Gebuͤrge draͤngte 
und mit 500 Gefangenen zuruͤckkehrte, welche nach altem Ge⸗ 
brauch der dortigen Sklavenjagden zu Sklaven gemacht wer⸗ 
den ſollten, während der Vicekoͤnig, ſobald dieſelben vor ihn 
gebracht wurden, ſie freigab, und mit Geſchenken entließ, wo⸗ 
bei er erklärte, daß er keine Sklaven, ſondern nur Unter · 
thanen wolle. 2 BEN; 

Aus Arabien find günftige Nachrichten für den Vicekoͤnig 
eingegangen; die turk. Truppen ſtanden nur noch 2 Tage⸗ 
maͤrſche von Basra (Baſſora). s 


314 


Türkei. e 


Aus Konſtantinopel meldet man, daß die kriegeriſche 
Partei im Divan entſchieden die Oberhand gewonnen habe, 
und „der Beſchluß eines unverweilten Einfalls in Sprien 
unwiderruflich feſtzuſtehen heine.” Der Sultan iſt voll von 
Vertrauen auf einen fiegreichen Erfolg feiner Waffen, ſo daß 
er den Diplomaten auf ihre Gegenvorſtellungen), worin fle 
ſelbſt für den großherrl. Thron Gefahren blicken ließen, zu 
verſtehen gab: „er glaube, keines fremden Beiſtaudes zu 
bedürfen und wünfche nur, daß ſich die enropäifchen Möchte 
jeder Einmiſchung in eine Angelegenheit ents 
hielten, die er mit einem rebelliſchen Vaſallen allein zu 
beendigen hoffe.“ 


Amerika. 


Die Packetboote „Samſon“ und „Hibernia“ haben Nachrichten 
aus New⸗Pork bis zum 11. v. Mts. uberbracht. Nach den 
Zeitungen zu urtheilen, gewinnt Alles auf jener Seite des atlan⸗ 
tiſchen Meeres von Tage zu Tage ein kriegeriſch eres Anſehen; 
man darf indeß die, den amerikaniſchen Blättern eigene, Ueder⸗ 
treibung in Rechnung bringen, da es wohl nicht zu leugnen iſt, 
daß ein Krieg für die Ver. St. nicht weniger verderblich, als für 
Großbritanien ſeyn mochte. Die itzige Spannung bat ſchon einen 
nachtheiligen Cinſtuß auf den amerikaniſchen Geldmarkt gehabt, 
indem einige Banken ſchon ihre Zahlung eingeſtellt baben. Der 
Gonvemeur von New⸗Vork, Geu. Sewar d, hat an die vegislatur 
dieſes Staates eine, im Ganzen friedlich lautende, Votſchaſt 
gerichtet, worin er den Maßregeln des Congreſſes feine volle Bei⸗ 
ſtimmung ertheilt, weil fie, zu gleicher Zeit, die un ſchaͤtzbaren 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Mächten zu erhalten 
und die Rechte des Staates Maine, fo wie die Ehre der Nation 
K vertheidigen ſtreben. Ein außerordentliche Geſandter nach 

ngland iſt nech nicht ernannt worden: in den Gabinets : Bes 
rathungen, welche hierüber täglich gehalten werden, waren mehrere 
Mitglieder gegen die Abſendung, und man glaubt, daß ſie gar 
nicht ſtattfinden werde. Das neue Geſetz, welches dem 
Präsidenten, im Fall der Noth, fo ausgedehnte Vollmachten ers 
theilt, ſoll dieſem ſehr erwünſcht ſeyn; er erhalt dadurch eine fa 
dictatoriſche Gewalt und einige allzu angſtliche Blätter wollen 
darin ſchon einen Umſturz der Conſtilution, eine Revolution, ers 
blicken. Jedenfalls ſcheint der Praſtdent durch die neueſten Vorfälle 
der Wiedererwählung ſicherer zu ſeyn. An der Orange iſt es bie 
itzt uoch nicht zum offenen Kampf gekommen; die kriegeriſche Stim⸗ 
mung und die Truppenſammlungen dauern indeß fort, Die ener⸗ 
giſchen Veſchlüſſe der Legislatur von Neu⸗ Schottland, zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung von Neu⸗Braunſchweig, ſind ſchon erwähnt worden, es 
muß jedoch bemerkt werden, daß fie vor der Kunde von der vor⸗ 
lauftgen Uebereinkunſt gefaßt wurden. In Neu Braunſchweig waren 
Depeſchen von Six John Colborne aus Canada angekommen, in 
deuen, wie es heißt, der letztere fünf Regimenter zur Dispoſition 
Sit John Harpep's ſtellt. Die Indianer an der Gränze, namentlich 
die Mohaks, die eingeſleiſchten Feinde ihrer amerikaniſchen Nach⸗ 
baru, ſollen durch die Ausſicht auf einen Krieg mit ihnen äußerst 
aufgeregt ſeyn; fie wurden für die Amerikaner geſäbrlich werden. 
Auf amerikaniſcher Seite it man im Allgemeinen über die Ueber⸗ 
einkunſt mit dem brit. Geſandten unzufrieden und es hieß, daß 
der Gouverneur von Maine, Hr. Fairfield, die dortige Gefenges 
bung zu keiner Aenderung ihres bisher befolgten Verfahrens veran⸗ 
er —.— 7 — wurf — des Congreſſes wat jedoch dort noch 
nicht bekannt und dürfte wo einer i 
Beſonnenheit führen, € Eileen Maßen und 
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Blut ch ee r. 


aus dem Magpariſchen. 


Die blutige Schlacht bei Roſgony war geſchlagen; Carl 
Robert ſiegte, und befeſtigte dadurch auf feinem Haupte 
die Krone Ungarns, die des unerſchuͤtterlichen Mathias 
von Trenchin Tapferkeit ihm ſchon drei Mal entriffen 
batte. Sein war nun die Königsmacht; aber weder die 
Milde ſeiner Regierung, noch die Schmeicheleien ſeiner 
Hoͤflinge vermochten die geheime Gluth zu loͤſchen, die in 


den Herzen feiner empoͤrten Gegner fortglomm und immer 


\ 


} 


* 


* 


mehr und mehr um ſich griff. Dieſe ermangelten zwar 
nicht, dem uͤbermaͤchtigen Sieger Ergebenheit und Huddi⸗ 
gung zu heucheln; aber raſtlos naͤhrten fie Groll und 
Mache im Geheimen, und mancher edle Held fiel, ein 
Opfer ihrer Notte. 
° Unter andern bot auch jener Gebirgszweig, welcher Abauj 
und Zemplin ſcheidet, den aufruͤhriſchen Burgherren jener 
Beit ſichern Aufenthalt auf feinen waldigen Höhen, Dort 
baufte Peteunch, der Geſpan von Zemplin, Mas 
thias getreuer Freund, und bruͤtete Groll und Haß unter 
Puruſtyäns dunkeln Mauern. Unter bitterer Verwuͤn⸗ 
ſchung ſchalt er gar oft die Haͤrte des Schickſals, das die 
heilige Freiheit feines Vaterlandes der Willkuͤhr Roms Preis 
gegeden, ſtuͤrmte nicht ſelten bewaffnet in's Thal hinab, 
und erfüllte die Grenzgegenden der nachbarlichen Geſpan⸗ 
ſchaften, wie ein drohendes Ungewitter, mit Angſt und 
Schrecken. Es fehlte ſeinem unruhigen Geiſte nicht lange 
an Theilnehmern; gar Mancher ſeiner Nachbarn geſellte 
ſich zu ihm, vor allen traten Omodo's Soͤhne, Niko⸗ 
laus und David, auf ſeine Seite und brachten eine 
Menge Geſindel unter ſeine Fahne. Als aber mit dem 
Tode des, wirklich bis an ſein Ende furchtbaren Trenchiners 
der letzte Hoffnungsſtrahl der Anfuͤhrer erloſch, da fanden 
es die meiſten Herren unter denſelben raͤthlich, vom alten 
Kampfe und den laͤngſt geſchlagenen Wunden endlich ein⸗ 
mal auszuruhen, und den Empdrer ſeinem Schickſale zu 
Überfaffen, Peteunch blieb unerſchüttert, glich dem 
Stamme einer Eiche, durch deren Wipfel Sturm und 
agel brauſen. Doch endlich ſandten der König und die 
ofen des Reichs ein maͤchtiges Heer gen Pu ruſtyän; 
eteunch ſah ſich uͤberwunden, und in die Wildniß feiner 
urg Ztropkou zurückgedrängt. 
Hat mein Leben dich endlich einmal ermüdet, feind⸗ 


— 


Traͤume vor die Seele. 


ſeliges Schickſal! O, deine Streiche koͤnnen mich nicht 
faͤlen!“ Alſo rief er einſt, voll des bitterſten Unmuths, 
in feiner wuͤſten Abgeſchiedenheit aus, indem er feinen 
Saͤbel, den er in mancher Schlacht mit tapfter Hand 
geſchwungen hatte, zu den Waffen ſeiner Vaͤter hing. 
„Ruhen mag nun des Helden edle Wehre, da Kraft und 
Manneswürde dem Zwerge zum Spiele wurden.“ In 
dieſer Stimmung zog er ſich immer mehr von aller Welt 
zuruͤck, und Duͤſterniß umfing ſeine Stirn, wie das un⸗ 
durchdringliche Nebelgewoͤlk die Zinnen feiner Berge. 
Hedwig, feine mutterloſe Tochter, war noch das Fine 
zige Weſen, das feine Kummertage einiger Maßen aufzu⸗ 
heitern vermochte. In der Bluͤthe der Jahre und in der 
Fülle der hoͤchſten Schöne prangend, zauberte fie ihm 
zuweilen, wie ein begluͤckender Genius, der Jugend heitere 
Oft murrte er gegen das Schick⸗ 
ſal, das ihm keinen Sohn gegeben, in dem er den Erben 
feiner gluͤhenden Rache erziehen koͤnne. Aber bald ver⸗ 
wandelte ſich fein Unmuth in heiße Liebe, als er in ſei⸗ 
nem Kinde Anlagen zu acht männlichem Geiſt und Muthe 
entdeckte. Jede Regung, jede Empfindung Hedwig's 
gab die ihr inwohnende lebendige Feuerſeele kund, die, allen 
gemeinen Schranken trotzend, Präftig und kuhn nach Große 
that und Wagniß den Fittig zu regen ſchien. Mit treuer 
Sorgfalt naͤhrte der frohe Vater dieſe ihre Anlagen, ins 
dem er die Natur ihres zarten Geſchlechtes dadurch gegen 
die Stürme der Außenwelt ſicher zu ſtaͤhlen hoffte. Zu⸗ 
weilen ſah er ihr auch manch' ungeſtümen Ausbruch von 
Leidenſchaft nach, denn er glaubte, daß ihr Gemüth ſich 
dadurch von ſelbſt verwahren würde, den Schwächen des 
entarteten Zeitalters zu huldigen. Freude glaͤnzte in ſeinen 
Blicken, wenn er ſah, wie rüſtig ſich die Jungfrau auf 
feinen» wiehernden Renner ſchwang, und wie fie durch 
Berg und Thal dem Gewilde nachjagte, bei Sturm und 
jedes Gewitters Ungeſtuͤm gleich muthig und gewandt. Frah 
ſeiner Erwartung vertrauend, hoffte er in ſolchen Augen⸗ 
blicken mehr als jemals, der Juͤngling, den er einſt für 
ſie zu wahlen gedaͤchte, wuͤrde an der Seite ſolch' einet 
heldenmuͤthigen Gattin nie zum Weichlinge entarten können. 
Vaterlandsliebe war der hoͤchſte aller Zwecke, fuͤr den er 
das fo empfaͤngliche Gemüth feines Tochter raſtlos zu 


— 


begeiſtern ſtrebte; aber mit dieſem Gefühl ſchuͤttete er zus 


gleich die ganze Fülle feiner unverſöhnlichen Rache in ihr 


Herz, und bald bewaͤltigte undaͤndige Glutt ihr Weſen, 
das die Natur für ſauſtere Empfindungen geſchaffen hatte. 
Im Innerſten geſtoͤrt duech diefe widernatuͤrliche Erziehungs⸗ 
weiſe, ſchwankte das mannhafte Madchen mit Wahn und 
Wirklichkeit im Kampfe auf ungewiſſe Pfade dahin, wo 
Empfindung und Wille jeden Ruhepunkt verlor, die ſanften 
Regungen ihres Geſchlechts irre und aͤngſtlich verſtummten, 
und Wahn und duͤſtere Ahnungsträͤume ihre einſt fo heitere 
Seele truͤbten. 

Eines Tages ruhte Hedwig, ermuͤdet von heißer Jagd, 
einſam auf einem buſchloſen Waldeshuͤgel aus. Laͤngs 
demſelben zog ſich der nahe Heerweg hin, auf welchem 
die Arbeitsleute des Gauens unter Gefpräc ‚und Geſang 
friedlich nach Hauſe eilten. Aber ein ſtilles Paar blieb 
von den Andern zurück, und ſchien ernſt und nachdenklich 
die Blicke der frohen Waller zu meiden. Hedwig be⸗ 
merkte Beide, rief ſie zu ſich hinan, und fragte nach der 
Urſache ihres Kummers. Treuherzig vertraute ihr der 
Juͤngling, daß er das Maͤdchen liebe; daß ihr Herz auch 
ihm gewogen ſey, da er aber kein Vermögen befige, ihr 
Vater ihre Verehelichung nicht erlaube. — „Ihr liebt 
Euch?“ rief Hedwig, und ein ihr noch unbekanntes 
Gefühl erwachte in ihrem Buſen. Schnell loͤſte fie ihre 
goldene Perlenſpange von ihrem Halſe und ftenkte fie 
den Klagenden. Dankbar fielen die Liebenden der Wohl⸗ 
thaͤterin zu Fuͤßen und eilten hocherfreut von dannen. 
Hedwig verſank in tiefe Gedanken, waͤhrend der Scheide⸗ 
blick der Sonne durch die Zwiſchenraͤume der Zweige ſich 


auf ihrem holdſeligen Angeſich te wiegte. 


Bald ſtoͤrten nahende Pferdestritte das geheimniß volle 
Schweigen, und ehe die ſchoͤne Schwärmerin den Blick 


erhob, trabte ein fremder Juͤngling zu ihr hinan. Suͤßer 


Schauer durchbebte ſie, als ſie den ſtaunenden Fremdling 
bemerkte. Beider Blicke ſtrahlten von hoͤherer Gluth, 
und ſeltſame Regung durchzuckte ihren Buſen. Der ſchoͤne 
Ritter gruͤßte ſie mit gar holder Rede, der Reiz ſeines 
Antlizes und der ſüße Wohllaut feiner Stimme nahm 
fo wunderbar ihr ganzes Weſen ein, daß fie darlıber bei⸗ 
nahe den Inhalt feiner Rede überhoͤrte. Doch bald faßte 
ſich die ſchüͤchterne Jungfrau zum freundlichen Verſtaͤnd⸗ 
niß; der Jüngling ſtieg vom Pferde, ſchritt vertraulich 
zu ihr hinan, pries das ſchoͤne Gluͤck ihrer Bekanntſchaft, 
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und nannte ſich mit Worten, die eben ſo viel Geiſt als 
hohe Bildung verriethen, ihren ude glücklichen Nachbar, 
nachdem er von ihr den Namen ihres Vaters vernommen 
hatte. Indeſſen erſchallten nahe Hifthoͤrner, und Hed⸗ 
wig's Jagdgefolge nahte. Flehend fragte nun der Juͤng⸗ 
ling, ob er je wieder auf freundliches Wiederſehen hoffen 
dürfe? Ein fanfter Flammenblick, der ihm in die Tiefe 
des Herzens drang, war die Antwort. Hedwig ſchwang 
ſich auf's Pferd und verſchwand. 

Atos ſah ihr ſtaunend nach. — An Carl Robert's 
Hofe aufgewachſen, voll Ruhmverlangen in der Bruſt, 
und durch anſehnliches Vermögen zu großen Hoffnungen 
berechtigt, ward er ſchon fruͤh zu einem hohen Berufe 
beſtimmt; dabei machte ihn fein gefälliges Aeußere, wie 
auch ſein aufgeweckter Geiſt, ſehr bald zum Abgotte des 
ſchoͤnen Geſchlechts. Erſt kurzlich war er in dieſe Gegend 
ſeiner ausgedehnten Beſitzungen gekommen, welche ſein 
Vater Mychk, zum Lohne wichtiger, dem Herrſcherhauſe 
geleiſteter Dienſte, vom Koͤnige erhalten hatte. Die uner⸗ 
wartete Begegnung, Hedwig's Schönheit und der uns 
gemeine Liebreiz, der uͤber ihr ganzes Weſen verbreitet 
war, entzuͤckten, und das heftige Verlangen, die Tochtet 
jenes ſtolzen Peteunch, welchen man bei Hofe weit mehr 
fuͤrchtete, als haßte, zu erobern, entflammte ihn ganz 


und gar. Die Dämmerung mahnte den Zoͤgernden zum 


Aufbruche. 

Hedwig fand bei ihrer Nachhauſekunft ihren Vater 
ernſt und in Gedanken vertieft, welches ihr heute um ſo 
lieber war, da ſie dabei ihre Einbildungskraft ungeſtört 
mit dem holden Jünglinge beſchaͤftigen und ſich in den 
ſanften Traumen ergehen konnte, worin fie des Abends 
milder Daͤmmerſtrahl zu wiegen ſchien. Nach laͤngerm 
Schweigen befahl Peteunch Licht zu bringen, und rief 
die glückliche Traͤumerin an feine Seite. „Hedwig!“ 
ſprach er in zutraulichem Tone —, „heute war Dein 
achtzehnter Geburtstag, und Du biſt nun reif, meine 
Abſichten in Betreff Deines kuͤnſtigen Schickſals zu vers 
nehmen. Meine Lebenstage eilen zu Ende, drum wahle 
ich, für Dein Heil beſorgt, Dir einen Gatten.“ Hed⸗ 
wig erblaßte. — „Tholdys, meines werthen Freundes 
Sohne, beſtimmte ich Deine Rechte. Befreunde Dich 
mit dem Gedanken, liebe Tochter, daß Du für die Zu 
kunft ſowohl meiner Nähe als Deiner bisherigen Freiheit 
entſagen mußt. In einigen Monden wird Dein Bräutigam 


bier ſeyn; ich hoffe, meine Wahl fol Dir genuͤgen. Bleibe 
ihm getreu. — Deine Mutter war es mir nicht!“ Bei 
dieſen Worten verfinſterte ſich ſeine Stirne, ſein Auge 
erglühte von wildem Feuer, und wie von einem plotzlich 
etwachenden, wuͤſten Rachegefühl uͤberraſcht, oͤffnete er 
einen Schrank und nahm einen vergoldeten Becher daraus 
hervor, indem er ſprach: „Nimm dieſen Becher zum Er⸗ 
innerungspfande dieſer Stunde. Deine Mutter trank den 
Tod daraus.“ 

Mit zitternder Hand griff Hedwig nach dem Becher. 
Aber Peteunch fuhr fort in feiner Rede: „Wiſſe das 
Ereigniß! Du warſt noch kaum zwei Jahr alt, als ich 
mit meinen Waffen gegen die Verräther auszog, die unſer 
Vaterland dem Carl verriethen. In dieſer Gegend lebte 
einſt ein Mann, der die lebhafteſte Theilnahme an unſrer 
Angelegenheit heuchelte, aber, wie ſeine Enthüllung in 
der Folge zu erkennen gab, der neapolitaniſchen Partei 
auf's Innigſte angehoͤrte. Dieſer entbrannte von heftiger 
Leidenſchaft für meine Gattin. Er ſchlich ſich, woͤhrend 
ich fern war, in mein Haus, und ſiegte durch teufliſche 
Schmeichellünfte — ſiegte uͤber die Tugend des Weibes, 
und die Betboͤrte fiel in feine Schlingen. Schadenfroh 
kehrte der Boͤſewicht zurück; aber heftige Reue ergriff die 
Unglückliche, und als fie Kunde von meiner nahen An⸗ 
kunft vernahm, uͤberwaͤltigten Schaam und Rache ihr 
Gemuͤth, daß fie Gift aus dieſem Becher trank. Ich 
fand nichts als ihr Grab. — Moͤge ihr ſchreckliches Bei⸗ 
ſpiel vor ähnlicher Veritrung Dich bewahren!“ 

„Es wird es, theurer Vater!“ rief Hedwig mit ent⸗ 
ſchiedener Entſchloſſenheit, und hoch brannten ihre Wangen. 
„Doch muß ich auch den Mann lieben,“ fuhr ſie fort, 
„dem ich meine Rechte reiche. Werde ich aber den wohl 
lieben konnen, den Du mir beſtimmteſt?“ und gleich wie 
in einem Traumgeſichte trat des Juͤnglings Geſtalt ihr 
vor die Seele. Dem Drange ihres Gefuͤhls nachgebend, 
verrieth fie, fait wider Willen, die heutige Begegnung. 
Aber in heftigen Zorn brach der Vater aus, als fie ihm 
den Jüngling nannte. „Zur Hölle mit dieſem Namen!“ 

brüllte er vor Ingrimm. „Es iſt jenes gottloſen Ver⸗ 
Führers Sehn, nach deſſen Beſitz Du trachteſt.“ Mit 
einem gräßlichen Fluche ſtrebte feine Wuth ſich zu ent⸗ 
laden und ertodtete das Wort auf ſeinen Lippen. 

Tief erſchüttert begab Hedwig ſich auf ihr Zimmer. 
Rei fpäter Nacht noch ſtand fie unter ſchmerzlichen Vor⸗ 
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Ihr Vater ſtand hinter ihnen. 


gefühlen an ihrem Fenſter, blickte nach der Gegend hin, 
wo Akos ihr erſchienen, und als der frühfte Morgen 
zu daͤmmern begann, zog die Macht ihrer Gefuͤhle gleich. 
ſam unbewußt ſie nach jenen Gefilden hinaus. Auch 
Akos eilte auf Fluͤgeln der Sehnſucht dahin, und die 
erſte Neigung wurzelte tiefer und mächtiger in des Maͤd⸗ 
chens Herzen. Dort ſah fie ihn noch oͤfter, indem fie 
vorſichtig vor ihrem Vater ihre Gluͤckſeligkeit verbarg, welche 
eben unter dieſer Hulle deſto hoͤhern Reiz gewann. An 
einem heitern Tage eilte Hedwig raſchen Trabes zum 
Thore der Burg hinaus. Ihr Vater erblickte ſie und 
rief ihr nach; aber die Gluͤckliche hatte eden kein Ohr für 
feine Stimme; Peteunch ahnte das für ihn ſchreckliche 
Geheimniß und folgte ſogleich ihren Tritten nach. 

Im Walde, auf einem dichtumlaubten Raſenhuͤgel, fand 
Hedwig ihren Geliebten. Süß erklangen der Nachtigall 
Lieder um ſie her, und eben ſo wonnig ſchien die ganze 
Natur Liebe zu athmen, wie fie in Hedwig's Buſen 
waltete. Im Tauſche der ſeligſten Neigung entſchlief jede 
Beſinnung allgemach; Himmel und Erde ſchmolzen in ihren 
Blicken in Eins zuſammen, und Herz und Seele, von 
der Fülle unfäglihen Wonnegefühles bewältigt, erwachten 
aus allzukurzem Traum in wiegenden Liebesarmen. „Dein 
auf ewig!“ ſtammelte fie mit ſchwaͤrmeriſchem Flammen⸗ 
blick; aber ploͤtzlich ſauſte ein Wurkſpieß hart an Beiden 
vorüber, Mit einem Schrei des Entſetzens fuhr Hedwig 
empor und ſchmiegte ſich, Schutz ſuchend, an Akos Bufen, 
„Ha, Schaͤndlicher!“ 
rief er mit Donnerſtimme aus, griff mit wuthgleichem 
Haß nach ſeiner Waffe, und ſank ſeinen herbeieilenden Dienern 
leblos in die Arme. Seine Tochter in des Verhaßten Umar⸗ 
mung zu ſehen, empoͤrte feine ganze Leidenſchaft, und der ge⸗ 
brechliche Greis eriag der Gewalt feines Aufruhrs. Lautlos 
ſtarrte Hedwig auf ihren entſeelten Vater hin, und ſank ohne 
mächtig auf ſeine Leiche nieder. Nachdem ſie allgemach ſich 
wieder erholt hatte, wandte fie ſich ſchmerzlich zu dem Juͤnglinge, 
der in tiefer Beſtürzung ihr zur Seite ſtand. „Nun“ 
— jprach fie mit leidvoller Hingebung — „nun bin ich 
ganz Dein eigen, oder ich folge meinem Vater in's Grab.“ 
— Die Leiche ward auf die Burg gebracht, und Hedwig 
folgte dem Zuge mit grauenvollem Schweigen nach. 

(Beſchluf folgt.) 


Auflöſung des Rächfere in voriger Nummer: 
Die Taback⸗Doſe. 


U 


Logogriph. 


Mein Erſtes iſt ein Ort im Schweizerland; 
Mein Zweites ein Begriff von Widerftand 
Vei'm Druck, wofern Du deſſen letztes Zeichen 
Vor ſeinem Naͤchſtverwandten heißt entweichen. 
Das Ganze, ſind die Sylben wieder rein, 
Fuͤhrt in des Alterthumes Haus Dich ein, 
Nennt Dir ein Muſter bied'rer Trefflichkeit, 
Ein Heldenheerhaupt aus der Schwedenzelt. 


— 


Tages ⸗ Begebenheiten. 

Sleve, 2. April. ueber die betrübenden Ereigniffe, 
welche im Anfange der vorigen Woche die hieſige Stadt beunruhigt 
und bereits auswärtigen Blättern Stoff zu theil> 
weiſe unrichtigen Artikeln gegeben haben, kann ich 
als Augenzeuge und auf den Grund zuverläfliger Erkundigungen 
olgendes melden: Der ſeit einiger Zeit bier angeſtellte Polizei⸗ 
ommiſſar S..... hatte vor mehren Jahren, während er in 
Barmen lebte, eine kleine Schrift unter dem Titel: „Luther“, 
herausgegeben, welche die kirchlichen Zuftände zur Zeit der Reſor⸗ 
mation in dramatiſcher Form behandelt, an ſich aber bedentungslos 
it und daher auch fait ganz unbeachtet geblieben war. Indeſſen 
batte er einige Exemplare an ſeine Bekannten mitgetheilt: ſie waren 
von Hand zu Hand gegangen, und es hakte ſich das Gerücht ver⸗ 
breitet, der ic. S. ... habe ein Buch gegen die katholiſche Kirche 
Be Am 23. Marz warnte einer der hieſigen Kaplane von 
er Kanzel vor schlechten Büchern und nannte unter folhen das 
oben erwahnte Werk, unter namentlicher Bezeichnung des Ver⸗ 
faſſers. Allem Anſcheine noch hierdurch veranlaßt, ſammeite ſich 
am 24. (Sonntag), Abends gegen halb 10 Uhr, vor der Wohnung 
des S. . ., ein Volkshauſe, warf einige Fenſterſcheiben ein und 
409 dann ſingend und laͤrmend nach der Wohnung des vorhin be⸗ 
zeichneten Kaplang, um demſelben ein Vivat zu bringen i auf dem 


Wege dorthin wurden auch einige Steinwürſe gegen die Fenſter der 
3 evang. Pfarrer und der evang. Kirche gerichtet. Auf dem Ruͤck⸗ 
wege von der Wohnung des Kaplans krat dem immer noch laͤr⸗ 
menden Haufen der Bürgermeister enzgegen und forderte die Ruhe⸗ 

dter auf, ſich fofort zu zerſtteuen. Die Vorderſten ergriffen die 

lucht, Andere riefen: Der Buürgermeiſter hat Recht, brachten 
Sr. Majeftät dem König, dem Bügermeiſter, dem Pfarrer, dem 
Kaplan ein Lebehoch und verſprachen, nach Haufe zu gehen. — 
5 Weiſe aber begegnete dem ich zerſtreuenden Hauſen der 
Polizei⸗Kommiſſar S.. Kaum ward man feiner anſichtig, als 
die Maſſe ſich mit ſolchem Ungeſtüm auf ihn losſtürzte, daß er 
nur mit Mühe in eines der nachſten Haͤuſer flüchten konnte. Gleich 
egann mau, Steinwuͤrſe gegen dieſes Haus zu richten und ſchickte 
ich au, in daſſelbe gewaltſam einzudringen, als es den vereinten 

emühungen des Landraths, Stagtsprokurators, Buͤrgermeiſters 
und Ortspfarrers, welchem fich mehre achtbare Bürger anſchloſſen, 
gelang, hier weitere Erceſſe zu veihüten. Judeſſen zogen immer 
noch lärmende Gruppen durch die Stadt und ſammelten ſic um 
zweiten Male auf dem Megrkte, wo ſie, leider! durch einen Burger 
(dem einzigen, welcher ſich bei dem Erces betheiligt hat) unter 
aufreizenden Redensarten mit Branntwein unentgeldlich bewirtet 
und dadurch zu neuen Exceſſen getrieben wurden. — Auf das Ge⸗ 
ruͤcht, daß der mehrerwähnte Kaplan arretirt ſey, zog man nech⸗ 
mals nach deſſen Wehnung, warf auf dem Zuge einige Fenſter⸗ 
ſcheiben eines Buck haͤndlers, den man fälſchlich für den Verleger 
der ineriminitten Schrift ausgegeben, ein, und zerſtreute ſich erſt 
dann vollig, als auch der Kaplan erschien und ernſtlich zur Ruhe 
und zum Gehorſam gegen die Obrigkeit ermahnte. — Unſere Bes 


Ehe (Ne bſt Beiblatt 
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hoͤrden, welchen gußer wenigen Gensd'armen keine bewaſſnete 
Macht zu Gebote ſtand, hatten während des Tumults nicht ge⸗ 
waltſam einſchreiten können; am folgenden Morgen aber wurde 
gleich eine Bürgerwache aus den angeſehenſten Einwohnern gebildet 
und durch ein Poltzei⸗Reglement jede Verſammlung auf den Straßen 
verboten, das Schließen der Wirthshaͤuſer um 9 Uhr Abends ans 
5 u. ſ. w. — Dennoch verſammelten ſich am Abend wieder 

tuppen auf den öffentlichen Plätzen, die aber gleich von der Wache 
zerſtreut wurden, ohne daß weitere Unordnungen ſtattgefunden 
hätten. Dabei wurden 19 Perſonen, die ſich nicht gleich legitimiren 
konnten, oder der Auſſorderung, ſich zu zerſtreuen, nicht Folge 
leiſteten, verhaftet, groͤßtentheils aber am andern Morgen ent⸗ 


laſſen. — Am 26. rückte ein Detaſchement von 100 Mann In⸗ 


fanterie und 20 Mann Kavallerie, welches unſer Landrath verforge 
lich von Weſel requirirt hatte, bier ein; inmittelſt war auch bereits 
eine Kommiſſion des hieſigen Landgerichts zur Unterſuchung des 
Tumultes konſtituirt, auf deren Befehl ſodann 29 Perſonen als 


Theilnehmer deſſelben verhaftet wurden, odne daß ſich der fernite 


Anſchein des Widerſtandes 
— ein übel beruͤchtigtes 


igte. Nur einer dieſer Tumultugnten 
ubiekt aus dem benachbarten Dorfe 


Moterborn — ſuchte det Verhaftung durch die Flucht zu entgehen, 


wurde aber von einem der Polizei zur Hülfe gegebenen Soldaten 
niedergeſchoſſen und mit einer bedeutenden Wunde am Bein in das 
Arreſthaus abgeliefert. — Seitdem genießen wir der vollſtaͤndigſten 
Ruhe. Dies iſt es, was ich Ihnen zu melden habe. — Wenn 
der materielle Schaden, welcher angerichtet it, ſich auf einige zer⸗ 
brochene Fenſterſcheiben beſchräͤnkt (an 7 Gebäuden, einſchließlich 
der Kirche, zuſammen 70 Stück) und wir alſo, wie man zu ſagen 
pflegt, mit dem Schrecken davon gekommen, ſind, ſo verdanken 
wir dies dem eben fo entſchloſſenen als gemäßigten Benehmen der 
Behörden, beſonders unſers Bürgermeiſters, und den Bemühnn⸗ 
gen des katholiſchen Oberpfarrers; denn nur zu leicht hätte der 
einmal aufgeregte, durch Branntwein erhitzte Voltshauſen, obgleich 
offenbar urſprünglich nicht eigentlich böfe geſinnt, ſich zu größeren 
Ereeſſen ſortteißen laſſen koͤnnen! Und ſchon jetzt wird eine Anz 
der Bethörten die Unbeſonnenheit mit mehrmonatlichem Gefaͤngni 
bußen müſſen! — Mögen alle Diejenigen, welche die Wirren der 
Zeit benutzen, um den Frieden unter den verſchiedenen Konſeſſionen, 
ie fo. lange in Eintracht neben einander lebten, zu ftören, und dle 
ebeiligte Religion zur Entſeſſelung niedriger Leidenſctaften zu miß⸗ 
rauchen, auch an dieſem Vorſalle ein warnendes Beiſpiel nehmen 
und vor ihrem frevelbaften Beginnen, zurückbeben! Möge der 
Vorſall ſelbſt für unſere freundliche, belebte Stadt von keinen üblen 
Folgen fen; moͤgen unſere Mitbürger ſich beſtreben, durch acht 
bruderliches Zuſammenhalten recht bald jede Etumerung an dene 
ſelben zu verwiſchen! 5 (h 8. 


In Verona hat ſich am 29. März der öfferreichifche 
Oberſt, Baron P., in Folge falſcher Nachrichten üͤber den 
unglücklichen Ausgang feines Prozeſſes, erſchoſſen; der Un⸗ 
glückliche ſoll dieſen verzweifelden Schritt in dem Augenblick 
gethan haben, wo ihn die Huld des Monarchen mit bloßer 
Verfegung in Disponibilitaͤt begnadigte und in Berückſichti⸗ 
gung der anderweitigen hohen Verdienſte des Oberſten damit 
die Sache erledigt ſeyn ſollte. 

Am 26. März ſtürzte in den Steinkohlengruben von Se⸗ 
raing ein deutscher Arbeiter und Vater von fünf Kindern 
1423 Fuß tief hinab. Sein Körper war natürlich ganz zer⸗ 
ſchmettert und der Unglückliche auf der Stelle tobt, der Vor⸗ 
fall aber brachte eine ſolche Aufregung unter den Leuten 
zu Wege, daß die Arbeiten auf der Stelle eingeſtellt wer» 
den mußten. 


und Nachtrag.) 


— 


— 


Der Bate aus dem 


Na c t uf 


an unſern 
den 8. April 1839, im 51. Lebensjahre nach ſchweren Lelden 
felig entſchlafenen treuen 3 Vater und Pflegevater 
? en 


Müllermeiſter 
Herrn Johann Chriſtian Bernhard Pohl 
zu Nieder ⸗ Berbisdorf. 


Unerforſchlich Herr, ſind deine Wege, 
Unerforſchlich iſt dein heil ger Sinn; 
Denn es nahm nach liebevoller Pflege 

Deine Hand den beſten Freund uns hin. 
Es umſchließt des oͤden Grabes Stille 

Uns den Gatten und den Vater num 
Schwerzerfüllt ſah'n wir die theure Hülle 

Dort verſenken, wo die Muͤden ruh'n. 
Ach, es weinen bitt're Wehmuths⸗Thraͤnen 

Treue Gattin Lieb’ und Kindes: Schmerz; 
Unſre Liede, unſer tiefes Sehnen 

Huͤllt in Nacht das wunde Herz. 
Gott ergeben, trugeſt Du die Leiden, 

Die die Vorſicht Dir hier zugeſandt; 
Bis zum letzten ſchmerzerfuͤllten Scheiden 

Blieb Dein Herz dem Ew'gen zugewandt; 
Schlumm're ſanft von ird'ſchen Erden Mühen, 

Wiederſehen ſtrahlt an Gottes Thron! 
Ew'ge Wonne wird uns dort umblühen, 

Wo empfangen wir der Gnade Lohn! 


Gewidmet aus treuer Liebe und kindlicher Dankbarkelt 


von 
Maria Thereſia geb. Hornig, verwittw. Pohl, 
als trauernde Gattin. 
Henriette Pohl, als trauernde Tochter. N 
Friederike Auguſte geb. From molt, verehelichte 
Hain, als trauernde Pflegetochter. 


Literariſches. 

In Hirſchberg bei C. W. J Krahn, fo wie bei ſämmt⸗ 
lichen Herren Commiſſionairen des Boten a. d. Rie⸗ 
ſengebirge ift zu haben: i 

Standrede dei der gemeinſchaftlichen Beerdigung 


2 


1839. 


Bieſen⸗ Gehlrge. 


des durch einen Wildfrevler erſchoſſenen wailand Johann 
Ehrenfried Hirt, Hochreichsgraͤfl. v. Schaffgetſch'ſchen 
Mevierförfters zu Krobsdorf, wohnhaft in Flinsberg, und 
des wailand Junggeſellen Carl Wilh. Theodor Chriſt, 
Herrſchaftlichen Revierjaͤgers daſelbſt, am 17. Febr. 1839, 
in der evangel ſchen Kirche zu Flinsberg, gehalten von 
Wilhelm Guͤntzel, Paſtor zu Flinsderg. Zum Beſten 
der hinterlaſſenen verwaiſeten Kinder des ermordeten Re⸗ 
vierförſters Hirt in Druck gegeben. Preis 2 Sgr. 


So eben iſt erſchienen und bei Eſchrich in Loͤwenberg 
vorraͤthig zu haben: 

Mittel, ſicheres, zur Verlängerung des Lebens 
und zur Erhaltung und Befeſtigung der Ge⸗ 
ſundheit. 2te Aufl. gr. 8. broſch. 10 Sgr. 

Mehrere Jahrhunderte war dies einfache, unſchoͤdliche und 


ſehr heilſame Mittel das Geheimniß einer in Schweden leben⸗ 


den Familie, deren Glieder, durch den Gebrauch deſſelben, 
beftändig geſund blieben und ein hohes Alter von 108 bis 
140 Jahren erreichten. N 
5... — — — EBENE GENE EEE 
Verlobungs⸗ Anzeigen. 

Die Verlobung unſerer Tochter Ulrike mit dem Herrn 
Doctor Meiſter hierſelbſt, beehren wir uns unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. . 

Landeshut, den 16. April 1839. 

E. Fiebing und Frau. 


Als Verlobte 
empfehlen ſich 
Ulrike Fiebing. 
Rudolf Meiſter. 


Die Verlobung unſeres aͤlteſten Sohnes J. Naumann 
mit Fraͤulein Clara Simpſon aus Königsberg in Preu⸗ 
ßen, beehren wir uns, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. Landeshut, den 12. April 1839. 
J. Naumann und Frau. 


Clara Simpfon, 
J. Naumann, 
Verlobte. 
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Als Verlobte empfehlen ſich nahen und entfernten Freunden 
Johanna Wennrich, 75 
Ignatz Martin. 
Landeshut. 


8 Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Mit betruͤbten Herzen zeigen wir theilnehmenden Freunden 
und Bekannten den am 12. April ganz unerwarteten Tod 
unſets einzig geliebten Soͤhnchens, durch eingetretenen Schlag⸗ 
fluß, nachdem er 17 Wochen zu unſerer Freude geſund erlebt 
hatte, wehmüthig an. 

Laͤhn den 16. April 1839. 

Carl Patſchovsky und Frau, als Eltern. 


Heute Nachmittag um halb drei Uhr endete ſanft nach einem 
ſechswoͤchentlichen ſchweren Krankenlager, zufolge einer Laͤh⸗ 
mung der rechten Seite, unſer geliebter Gatte und Vater, 
J. G. Teichler, Koͤnigl. Hofgaͤrtner hier, in einem Alter 
von 60 Jahren 8 Monaten, was wir unſeren und des Ver⸗ 
ſtorbenen Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, hierdurch ergebenſt anzeigen. — Seine entſeelte Huͤlle 
ſoll kuͤnftigen Sonntag feierlichſt beerdigt werden. 

Erdmannsdorf, den 16. April 1839. SER 

Die Hinterbliebenen. 


Kirchen - Nachrichten. 


Getraut. f 
Hirſchberg. Den 16. April. Herr Carl Ferdinand Raabe, 
Zuckertaffinerie-Gehülfe, mit Jgft. Henriette Erneſtine Adels 
gunde Schildbach. 
Stonsdorf. Den 17. April. Tuguſt Louis Bergmann, 
Landſchaftsmaler, mit Igfr. Louiſe Henriette Höckel. 5 
Eichberg. Den 17. Aptil Herr Ernst Gottlieb Hänke, 
Schullehrer und Gerichtsſchreiber, mit Igft. Chriſtlane Friede⸗ 
rike Engler. 
Schmiedeberg. Den 16. April. Der Schneldermſtr. 
Auguſt Wiltzelm Fabiger, mit Jafr. Augufte Louiſe Weinrich. 
Landes hut. Den 15. April, Der Schneidermſtr. George 
Friedrich Ruͤffer, mit Igfe. Johanne Shriſtſane Möller aus 
Nieder⸗Zieder. — Den 16. Der Bürger und Buͤchſen macher 
Karl Friedrich Schmidt, mit Jafr. Johanne Karoline Wittig. 
Greiffenberg. Den 16. April. Der Depoſital-Rendant 
beim Koͤnigl. Stadtgericht und Aktuarius After Klafle, Herr 
* Joſeph Franz Weinhold, mit Jgfr. Louiſe Pauline 
erbſt. 


I 


Geboren. 

. Den 28. März. Frau Schub macher Beſe, 
einen S., Julius Adolph Oswin. — Den 14. April. Frau 
Polizei⸗Inſpektor Hielſcher, einen S., todtgeboren. 

Warmbrunn. Den 20. Marz. Frau Schneidermeiſter 
Hoffmann, eine T., Theodore Louiſe Bertha Auguſte. — Den 

21. Frau Hausbeſiger und Schneidermeiſter Stage, eine T., 
Adolphine Ulrike Gabriele. — Frau Hausbeſitzer und Tiſchler⸗ 
meifter Hain, einen S., Guſtar Wilbelm Eduard. 

Heriſchdorf. Den 12. März. Frau Gärtner Eckert, elne 
F., Pauline Erneſtine Amalie. — Den 18. Frau Schleierwider 
Wennrich, einen S., Wilhelm Heinrich Friedrich. — Den 26. 
Frau Hausbefiger und Weber Fiſcher, eine T., Jobanne Ghri⸗ 
ſtiane Beate, . 


— 


Seelffenberg. Den 28. Februar. Die Freu bes Bär 
germſtr. und Juſtiz- Commiſſarius Herrn Dittrich, einen S., 
Friedrich Ferdinend Auguſt Konrad. — Den 13. März. Frau 
Säckermſtr. Bachmann, eine T., Ernefline Louiſe Auguſte. — 
Den 20. Frau Bürger Shwanig, eine T., Henriette Auguſte. 
— Den 27. Frau Weber Pope, einen S., Karl Auguſt — 
— 29. Frau Schneidermſtr. Scholz, eint T., Jehanne Roſine 

entiette. 

Sebbardsderf. Den 8. März. Frau Weber Fritſche in 
Belkersdetf, einen Z. — Den 16. Frau Hausbefiger Tſchan⸗ 
ter in Alt» Gebbardsderf, einen S. — Den 30. Frau Schenk 
wisth und Viehhändler Heinrich daſelbſt, einen S. i 

Geſtorden. 

Hieſchberg. Den 10. April. Joh, Juliane geb. Springer, 
dinterl. Wittwe des weil. Bürgers und Züchners Heinrich Oehlers, 
80 J. 3 MN. 5 T. — Den 13. Emil Herrmann Rudolph, Sohn 
des rn. Unteroffiziers und Gapitain d'armes Cat! Ernſt Friedrich 
Jochmann, 5 W. — Den 14. Mathilde Anna Pauline, Tochter 
des Hin. Bürgers und Seifenfiedermftrs, Munſig, 7 W. 6 3. 
— Den 16. Carl Gottlob Schröter, Tagearbeiter, 60 3: 7 M. 

Grunau. Den 13. April, Gottlieb Weinmann, Bauct⸗ 
gutsbeſiger, 69 J. 5 M. 

Darmbrunn. Den 13. April. Frau Johanne Eleonore 
geb. Gebauer, Ehefrau des Hausbeſigers und Webers Käfe, 


63 J. 7 * 

Heriſchdorf. Den 13. April. Frau Maria Rofina geb. 
Rdſel, Epefrau des Hausdeſigers und Webers Heinze, 67 3. 
2 M. — Den 14. Frau Henriette Dorothee geb. Aumann, 
Ehefrau des Bauergutsbeſigers Tſchorn, 44 J. 

Schmiedeberg. Den 8. April. Johanne Suſanne geb. 


Opig, hinterl. Wittwe des weil, Königl. Thor -Viſitators Schulz, 


J. 9 M. 15 X. — Den 10. Chtiſtian Gottfried Friedrich, 
Damaſtweber, 41 J. 1 M. 14 T. — Den 13. Ernſt Friedrich, 
hinterl. Sehn des weil. Zimmergeſ. Hartmann, 17 J. 5 M. 26 3. 
„ gandeshut. Den 12. April, Der Brauermeiſter Franz 
Undank in Nieder ⸗Zieder, 59 3. 10 M. 

Gebpardsdorf. Den 7. März Karl Auguſt Julius, 
Sopn des Freigärtners und Biehhändiers Herbſt in Eſtherwalde, 
1 J. 38 W. — Den 12. Anna Eliſabettz geb. Rösler, Ehefrau 
des Bauergutöbefigers Apelt in Alt⸗Gebhardsdorf, 49 J. 6 W.; 
fie ſtarb an den Folgen eines Gewächſes, welches mit Einſchluß 
von 4. Waſſer 43 8. wog — Der Freibäusler und Leinweber 
Ignag Arden in Auguſtthal, 60 J — Den 17. Friediich Hart; 
mann Uhlig, Königl. Sächſ. Ausdeut⸗ und Zubußdote aus Frei⸗ 
berg in Sachſen, 32 J. — Den 21. Der Gedinge⸗ Häusler 
Johann Gettlob Rollitz in Alt: Gebhardsdorf, 73 J. 3 M. 21 T. 
— Den 29. Heinrich Julius, Sohn des well. gew. Freihäusl. 
und Webers Pfeiffer in Neu⸗Gebhardsdorf, 10 M. 5 X. 

Goldberg. Den 26. März. Eva Roſina verw. Bittner, 
geb. Scheifler, 783. — Den 5 April. Julie Emilie, Tochter 
des Tuchmachers Goldbeck, 10 M. 21 Tage. — Joh. Chri⸗ 
ſtiant verebl geweſene Bötelt, geb. Richter, 49 J. 2 M. — 
Den 7. Igfr. Zohanne Schröter, aus Klein. Kotzenau, 65 J. 
2. — Den 8. Job. Beate geb. Lips, Ehefrau des Kürſchner 
Schmidt, 75 J. 3 M. 18 X. — Joh. Juliane geb. Hübner, 
Ehefrau. des penſ. Regierungd ⸗Kanzellei⸗Dieners Tettweller, 
643.3 N. 7 K. — Den 9. Louis Herrmann Theodor, Sohn 
des Bäckers Keßmann 5 M. 6 K. 

Im hohen Alter ſtarb: 

Qutrl. Den 6. April, Frau Marie Noſine, binterlaſſene 
Wittwe d. Mittelgärtners u. Schubm. Schöps 83 3.7 W. 16 T. 
Brand» ung lüc. 

Am 7. April c. a, früh halb 1 Uhr, brannte su Gonrabts 
— 5 — (Schönau'ſchen Kreiſes), die Barg ſche Häusisrfiele 
polig ad. 


er 


— 


baltenen Biebmankte zum Verkauf aufgetrieben: 263 Pferde, 
338 Stück Rindvieh und 58 Schweine. ae, 


Concert > Anzeige 

Mit hoher Genehmigung wird das geſammte Muſik⸗ 

Corps des Koͤnigl. Saͤchſiſchen erſten Linien⸗Infanterie⸗Reg. 

Prinz Albert, von Bautzen, unter der Leitung des Unterzeich⸗ 
neten, zwei 


große Inſtrumental⸗Concerte 
im Theater-Saale zu Lauban 
zu geben die Ehre haben. 8 
Von den vorzutragenden Werken, welche die Goncertzettel 
an jedem Tage der Aufführung befagen werden, mögen. hier 
nur u. A. zwei Sinfonien von Beethoven und Ferd. Mies, 
mehrere neue Concertino's für Clarinette, Trompete, Tenor⸗ 
baßpoſaune, und einige brillante Säge aus den Opern neuſter 
it, angedeutet ſeyn. 

Das erſte Concert wird Dienſtag den 30. April =a 
das zweite Donnerſtag den 2. Mai ſtattfinden, zu 
welchen der Herr Kaufmann Scheibe in Lauban die ganz 
beſondere Gute haben wird, den Billet ⸗Verkauf gefaͤlligſt zu 
übernehmen. — Ein Billet des erſten Plages: 2 ½ Sgr.; 
des zweiten Platzes 8 Sgr.; auf die Gallerie 2 ½ Sgr. 
Einlaß um 6 uhr, Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 

Ernſt Bochmaun, Muſik⸗Directon 


Muſikaliſche Nachmittags⸗Unterhaltung 


in Holzkirch. 

Einem hochzuverehrenden Publikum der Stadt Lauban 
und deſſen Umgegend zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, 
daß Mittwoch, den 1. Mai, eine 

große muſikaliſche Nachmittags⸗ 
| Unterhaltung, 
in Militeimufit beſtehend, von dem geſammten Muſikcorps 
des Königl. Saͤchſ. 1. Lin.⸗Inf.⸗Reg. Prinz Albert, bei mir 
ſtattfinden wird. Die aufzuführenden Stucke werden durch 
befondere Zettel am Otte der Aufführung bezeichnet feyn, 
Anfang präcis 5 Uhr. Ende 8 Uhr. Einlaß A Perſon 5 Sgr. 

Mit mehreren kalten und warmen Speiſen und Getraͤnken 
wird feine geehrten Gäfte beſtmoͤglichſt bedienen und bittet 
um zahlreichen Zuſpruch der Brauer⸗Meiſter Kü hu. 


Amtliche und Privat» Anzeigen, 


Der auf den 5. Mai c. in Rudelſtadt angeſetzte Jahrmarkt 
wird, mit Genehmigung der Königlichen Hochloͤblichen Mrs 
dierung, auf den 1 2. Mai c. verlegt. 

Bolkenhain, den 15. April 1839, 
Köỹnigl. Landrath⸗ Amt, 
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Bu Goldberg wurden bei dem am 10. April e. a. abge⸗ 


Bekanntmachung. Nach Vorſchrift der Allerhoͤchſt 
verliehenen allgemeinen Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November 
1808, ſcheidet jährlich ein Drittheil der Herren Stadtverord⸗ 
neten und ihrer Herren Stellvertreter aus, und wird durch 
neue Wahl erſetzt. Für das gegenwärtige Jahr iſt zur Wahl 
der neuen Herren Stadt⸗Verordneten und Stellvertreter 
der 29. April a. c. x 

beſtimmt. Wir laden demnach alle ſtimmfuͤhigen Bürger hie⸗ 
ſiger Stadt ein, ſich an dem gedachten Tage, zunäͤchſt bei dem 
Gottesdienſt, welcher zur würdigen Vorbereitung der Wahl⸗ 
handlungen in beiden Kirchen gehalten werden wird, und nach 
deſſen Beendigung um 10 Uhr Vormittags in den betreffenden 
Bezirken und an den feſtgeſetzten Verſammlungs⸗ Orten bei 
der Wahl einzufinden. Die Verſammlungs⸗Orte ſind: 

1) für den Langgaſſen⸗ Bezirk der kleine Schuͤtzenſaal; 

2) für den Burg⸗ Bezirk das Stadtverordneten⸗Konferenz⸗ 

Zimmer; 5 
3) fuͤr den Schildauer Bezirk das Spielzimmer in der Re⸗ 
fouree; 2 
4) für den Kirch Bezirk der Actus⸗Saal im Kantorhaufes 
5) 7 den Mühlgraben ⸗Bezirk der Brauer Hartmannſche 
aal; 

6) für den Bober⸗Bezirk der Saal im Armenhauſe; 2 

7) für den Sand- Bezirk der Saal im Gaſthofe zum Kynaſt; 

8) für den Schuͤtzen⸗Bezirk der Saal im Gaſthofe Neu⸗ 

warſchau. 

Wer durch dringende geſetzliche Abhaltung verhindert iſt, der 
Wahl beizuwohnen, iſt verpflichtet, ſein Ausbleiben und das 
Hinderniß dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher vorher anzuzeigen. 
Hierbei ſprechen wir das Vertrauen aus, daß jeder Burger, 
welcher nicht geſetzliche Entſchuldigungsgruͤnde für ſich hat, ſei⸗ 
ner Buͤrgerpflicht und der hohen Wichtigkeit des für die Wohl⸗ 
fahrt diefer Stadt fo einflußreichen Wahlgeſchaͤfts eingedenk, 
ſich angetrieben finden werde, bei letzterem zu erſcheinen. Die⸗ 
jenigen aber, welche wiederholt, ohne gegründete Entſchuldi⸗ 
gung, von den Wahlverſammlungen weggeblieben find, und 
dadurch ihren Mangel an Buͤrgerſinn an den Tag gelegt ha⸗ 
ben, werden hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie 
nach $ 83 und 204 der Staͤdte⸗Ordnung „auf vorherigen 
Beschluß der Herren Stadt⸗Verordneten, nicht nur ihres 
Stimmrechts und der Theilnahme an der öffentlichen Ver⸗ 
waltung für immer oder auf gewiſſe Zeit werden verluſtig ges 
hen, ſondern daß fie auch zu den Kommunal: Abgaben, nach 
Bewandniß der Umſtände, mit ½ oder / höher werden ans. 
gezogen werden, als fie ſonſt zu leiſten verbunden ſeyn wür⸗ 


den. Leider hat auch die traurige Erfahrung gemacht werden 


muͤſſen, daß der der Wahl vorausgehende Öffentliche Gottes⸗ 
dienſt immer weniger beſucht wird. Wir fuͤhlen uns daher 
dringend aufgerufen, zu einer zahlreichern Theilnahme an 
demſelben einzuladen. 
Hirſchberg, den 12. April 1839. 

Der Magiſtrat. — 


* 


Notbwendige Subhaſtation. 
oͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Greiffenberg. 
Das Haus der geſchiedenen Toͤpfermeiſter Döring, Chri« 
ſtiane Roſine, geb. Maiwald, sub Nr. 169 bieſelbſt, 
wozu ein Töpfer: Brennofen gehörig, laut der nebſt Hypo 
theken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſebenden Taxe auf 
418 Rrthlr. 2 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigt, wird in terınina 
den 20. Juli 1839, Vormittags 11 Uhr, 
ſubhaſtirt. 5 


a Auktionen. 

Auf den 25. April c., Vormittags von 9 Uber 
ab, und folgende Tage, ſollen die, zur Concours Maffe 
des Kaufmanns Wilbelm Bernbard Roth zu Warmbrunn 
gehörigen Effekten, beſtehend in: Schnittwaaren, einer 
Quantität Tabak, Farbe⸗ und Material⸗Waa⸗ 
ren, nebſt Weinen auf Flaſchen de., in loco, durch 
den hierzu ernannten Auktions⸗Commiſſarius Herrn Juſtiz⸗ 
Secretair Gründling, gegen gleich baare Bezahlung, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. u 
Zablungsfaͤbige Kaufloſtige werden bierzu eingeladen. 

Hermsdorf unt. K., den 11. April 1839. 

Reichsgräflich Schaffgorſch Standes 
> herrliches Gericht. 


Auf den 13. Mai c., von Vormittags 10 Uhr an und fol⸗ 
gende Tage, ſollen in dem Gerichtskretſcham zu Schwerta 
eine Partie Kleider, Haus: und Wirthſchafts⸗Geraͤthe, worun⸗ 
ter Kommode, Schreibpult, Kanapee, Schraͤnke, Betten, 
Pferdezeug, desgleichen 13 Kalten Schindeln ꝛc., auf dem 


Wege der offentlichen Auktion an die Meistbietenden, gegen 


baare Zahlung, verſteigert werden, welches dem kaufluſtigen 
Publikum bekannt gemacht wird, mit dem Bemerken: daß 
das Verzeichniß der Sachen ſowobl im Gerichtskretſcham zu 
Schwerta, als an Gerichtsſtelle in Meffersdorf aus h aͤngt, 
Meffersdorf, den 10. April 1839. 
Das Graͤflich von Seherr⸗Tboß'ſche Gerichts. 
Amt der Herrſchaft Schwerta, 


Donnerſtag den 25. April o., Vormitags 
11 uhr, wird in dem Gaſthof zum ſchwar⸗ 
zen Adler, vor dem Burgthore hierſelbſt, 
eine große Reiſekutſche nebſt 2großen Kump⸗ 


ten, gegen ſofortige baare Bezahlung, an 


den Meiſtbietenden gerichtlich verſteigert 

werden. e den 16. April 1839. 
pitz, 

Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Secretair. 
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Am 6 Mai d. J., Vormittaas 9 Uhr, ſoll zu Malitſch 
ber Rentmeiſter Herrmann ſche Mobiliar⸗Nachlaß, worunter 
Kleidungsſtücke, Leib ⸗, Tiſch⸗ und Bert: Wälhe, Betten, 
Meubles, fflberne Löffel, Udcen, ein neues Flügel» Fuftrue 
ment, zwei Wagen und Pferdes Geſchirre entbalten find, 
Öffentlich verk nukt werden. Izuer, den 10 April 1839. 

Das Juſtiz- Amt der Hertſchaft Malitſch. 


— — — nm. nn 
Es ſollen 3 Stuck Aspen und 1 Pappeldaum, feitmärts 
dem Wege vom Stieibaufe nich dem Pflanzberge ſtehend, 


welche als Nutzbolz zu gebrauchen find, gegen fofortige Bes 


zahlung an den Meiſtdietenden verkauft werden. 
Kaufluſtige wollen ſich Sonnabend, 
den 20 d. M., Vormittag 10 Übe, 
daſeldſt einfinden. Hirſchberg, den 17. April 183% 
Die Deputation für ſtädtiſche Gartenanlagen. 


Den 8. Mai d. J., Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an, werde ich in dem sub Nr. 55 am 
bieſigen Ringe belegenen Haufe die zur Kaufmann Jobann 
Flandorfferſchen Conecurs⸗Maſſe von Rieder» Zuedes ge» 
hoͤrigen Weine, beſtehend in: 

1) 125 Quatt Laubenbeimer, 


2 215 Muskat & Lünelt, 

3) 350 Ruſter Ausbruch, 

4) 160 — Ober ⸗Ungae, 

5) 570 R B Haut ⸗Sauternes, 

6) 60 Meneſcher Ausbruch, 
7) 45 Pedro Eimenes, 

8) 20 Coe ſika, 

9.60 Malaga, 


10) 90 Madeira, 
11) 25 Flaſchen Burgunder, 
von welchem ſich der größere Theil in Gebinden von 75, 30 
und 60 preuß. Quarts, der Übrige Theil deſſelben in Flaſchen 
lagernd, vo findet, fo wie mehrere Kellergeraͤthſchaften, an 
den Meiſtdietenden gegen fofortige baare Zahlung öffentlich 
verſteigern, wozu ich Kauſtuſtige hiermit einlade, 
Ein großer Tbeil der zum Verkauf geſtellten Weine iſt von 
ganz alter, abaelegener und vorzüglicher Quslinäk. 
Um darauf folgenden Freitage den 10. Mai fell ferner: 
Eine Partie von ungefähr 20 Schock weißer lein enet Werfte 
und Schußgaen und eine Partie von circa 900 Pfo. baum⸗ 
wollener Garne; fo wie die Krynitzſche Encyclopädie, 
auf die vorſtehend ang zeigte Art und Weiſe verkauft werben. 
Landesbut, den 14. April 1839. 
Der Königliche Land⸗ ur Stadt: Gerichts ⸗Aktuarius 


ayer. 
Verpachtung. 

Der Kalko 4 3 Hohenkiebenthal iſt 
von jrtzt an zu verpachten, und find die Bedi en taͤgli 
im daffgen Rent⸗Amt zu erſehen. u v. 

Hohenliebenthat den 15. April 1839, 


0 
j 


are 
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Zu verkaufen und zu vermiethen⸗ 


Ein vollſtändiges Stellmacherwerkzeug, nebſt einem 


Vorrath von Schirrholz, iſt aus freier Hand bald und 
billigſt zu verkaufen. Auch kann die vollig eingerichtete 
Werkſtatt nebſt Zubehör zu jeder beliebigen Zeit vermiethet 
werden, um die bisherige ausgebreitete Kundſchaft auch fer⸗ 
ner zu erhalten. Das Naͤhere erfaͤhrt man bei dem Eigen⸗ 
tbuͤmer, Nr. 17 vor dem Schweidniger Thore zu Striegau. 
c bee ee 


Zu verkaufen. 
... ˙ ͤ K..... DISK IK IE IKRESICHEBIOK: 
Offerte. Die geebrten Herren Jabtikanten, * 

welche eine Waffermühle zur Anlage einer Fabrik ſucden, 
K mache ich ouf meine, eine Viertelſtunde von Greiffen» 
e berg entfernte Mühle, „die Heidemuͤble“ genannt, auf⸗ 
K merkſam. Dieſelbe bat eine vortreffliche Lage, und 
die Fabrik koͤnnte oberhalb des Muͤhlengebaͤudes ange⸗ 
K legt werden, wozu die Baumaterialien ganz in der 
we Nähe find, Es iſt zu mehr als 20 Pferden Waſſer⸗ 
N kraft vorhanden und zwar das ganze Jahr hindurch 
— unausgeſetzt, was daraus zu entnehmen iſt, daß die 
— Muͤhle vier Mahlgaͤnge, eine Oelpoche, eine Bret⸗ 
K ſchneide und eine Walke hat. Eine Störung im Ge: 
K ſchaͤftsbetrieb iſt weder bei hohem, noch bei niedrigem 
Waſſerſtande zu beforgen. 
— Heidemüͤhle zu Friedersdorf bei Greiffenberg, 
. den 16. April 1839. 
K Dee Muͤllermeiſter Zum pe. 


EEE ˙ NK HN DE DE IK DE BE CK 


Nühbl- Verkauf. 

Zu Großneundorf, bei$>uer, iſt eine Mehl: und Schneide⸗ 
Mühle, alles im beften Bauftande, zu verkaufen. Das 
Naͤbere zu erfragen beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 

Großneundorf, den 15. April 1839. 

Peſchel, Muͤllermeiſter. 


Der Garten sub Nr. 38 in Voigtsdorf, nahe bei der 
evangel Schule, welcher in gutem Zuſtande iſt, ſteht aus 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Eigenthümer, Kantor Mehfcheder, daſeldſt. 


— ꝛ—— -:H:2-1 —ü—ü ä— — — 

Eine Windmüͤble in gutem Bauzuſtande, mit 20 Scheffel 
gutem Ackerlande, 1ſter Kloſſe, laudemial⸗ und zinsfrei, iſt 
wegen Familien ⸗Verhaͤltniſſen unter billigen Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ertbeilt ſowohl 
muͤnelich, als auch auf portofreie Briefe, der Commiſſions⸗ 
Ag ent Gloge in Scheedorf bei Gre ffenberg. 


Garten» Verkauf. 
Veraͤnderungswegen bin ich gefonnen, meine in Nieder⸗ 
Heciſch dorf detegene Gaͤrtnerſtelle Nr. 4, beſtehend in einem 
maſſiven Haufe und circa 20 Scheffel Aecker und 6 Scheffel 
Wirfnlond, Breslauer Maaßes, aus freier Hand zu vr⸗ 
kaufen. Das Wohnhaus iſt in fehe gutem Stande und es 
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befinden ſich in demſelben unten 2 Stuben, ein Gewölbe, 
Stallungen und eine Scheuer; oben aber eine Stube und vier 
Kammern. Die Aecker find von guter Qualität und lien 
vom Wohnbauſe binous. Zablungsfaͤhige Kar flaſtige können 
das Grundſtüͤck täglich in Augenſchein nehmen und mit dem 
unterzeichneten Beſitzer in Kaufsverhandlung treten. 
Heriſchdorf, den 13. April 1939. Ernſt Menzek 
ERTL TE Er a Ya 
Nicht zu überfehen! = 
Das zind» und laudeminlfreie Gut in der Bunzlauer Ge. 
gend, abgeſchaͤtzt auf 7926 Riblr. 14 Sgr. 3 Pf, deſſen 
Verkauf in Nr. 5 und Nachtrag zu Nr. 6 des Boten a. d. R. 
angezeigt wurde, ſoll im Wege der freiwilligen Eubboftation 
den 28. Mai 1839, Vormittags 11 Uhr, on gudent⸗ 
licher Gerichtsſtelle, zu Nieder ⸗-Thomaswaldau bei Bunzlau, 
verkauft werden. Die Kaufsbedingungen ſollen im Termin 
feſtgeſtellt werden. 


C . ⁵² Ü.. 
x Ein Kaffeehaus, IR 
% in einer ſehr belebten Mittelſtadt gelegen, 
K durch größte Frequenz, ſchoͤne kage und An⸗ 

lagen ſich vor vielen andern derartigen 
* Etabliſfements äußerſt vortheilhaft aus 
A zeichnend, ſoll unter den annehmlichſten B= 
ding ungen bald verkauft werden. Das 
Nähere durch: 
N „das allgemeine Ereig⸗Cummiſſſons⸗Comp⸗ 
R teaoir zu Waienberg.“ J. Fliegel. 

Im ehemals v. Buch s' ſchen Garten find ſchoͤndlüb nee 
Blumenſtoͤcke zu haben. Auch kann ich von meinen an 70 
Sorten ſchoͤnſten Doppel Georginen in allen Farben kiebhabern 
davon ablaſſen, 12 Stück der allerſchöͤnſten für 2 Rible, 
12 Stud zweiter Sorte für 1½ Rtblr. und 12 Stuck in 
Rummel 1 Rithlr. Im vergangenen Sommer find fie eurch 
ihre Schönheit und das reichliche Blühen ſehr bewundert wol 
den, indem viele Stöcke über 100 Blüthen auf einmal bet⸗ 
ten, fo daß taufende von Blumen prangten; ſelten werden 
fie jetzt in einem Bärtchen fehlen, da fie den ganzen Sommer 
blüten. Auch find Über 160 Sorten ſchöner Stauden zur 
Gartenverzierung, 60 Stuck der ſcoͤnſten für 1½ Ridl., 
an 40 Sorten Roſenableger, 60 Stock für 1½ Rihlr., und 
anderes mehr zu haben. Weintold, 

Beſiter des ehemals v. Buch s Then Gartens. 


——— LEE 
Der zweite Trans port frischer Salyerunnen iſt wieder 
angekommen bei: Carl Ludwig Heyden, 
vor dem Langaoſſentbore, 


—— ——ñ1ꝑ; ng 
Ein aut erhaltnes Streckbett, nelſt allem Zubebör, iſt 


für zehn Reh. zu verkeufen. Wo? ſagt die Expeditian 
des Boten. N 5 n = 


“ 
* 


Ka 


Eine Freigäetner s Selle in Mieder ⸗Leppersdorf, wozu 
14 Scheffel Ausſaat und zu 2 Kühen frei Futter gehört, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Von wem? fagt der Buche 
binder E. Rudolph in Landeshut. 2 
CCCCCCCCCCCC0 g 

Die Damen-Putz⸗Handlung 1 

* von Roſalie Philipp * 

K empfing von der Leipziger Meſſe: Feine Schweizer M 

x Strohhüte für Damen, Madchen und Knaben; ſeidne, M 
weiße und bunte Baſtardhuͤte, Espatriehlitevon 15 far, 

3% bis 1 rtle. 10 far; ganz moderne Häubchen; ganz x 
1 moderne Bänder auf Hüte und Hauben; eine große 3 
Auswahl der geſchmackvollſten Blumen; feidene, glacs 

und baumwollene Handſchuhe und Handſchuhhalter; x 

Dämen⸗ und Herren⸗Manſchetten; Cravatten in Seide J 
x und Laſtin; Chemiſetts; eine große Auswahl der mo» N 

dernſten Kragen; ſchmale Spitzen, Tüll und Einſaͤtze, M 

fo wie Hauben⸗Tülls ꝛc. und empfiehlt ſelbige zu außer⸗ 
* ordentlich billigen Preiſen. 


EEC 


—Schnelltrockenden hellen Firniß, Leinoͤl, Co⸗ 
pal⸗ und Bernſteinlack, Politur⸗Spiritus, weißen, 
blonden und dunkeln Schellak, Leim, fein, mittel und 
ordineie Bleiweiß, feinſtes Berlinerroth und Bere 
linerblau, Minium, Silberglätte, Terpentinoͤl, 
Scheidewaſſer, Bimſtein, Schachtelhalm, Sans 


del, Orlean, Ocker, Schlemmkreide und Grüne. 


ſpahn empfing in guter Qualität und og erirt 3 


Friedrich Carl Kroll in Landeshut. 


——'. — . ———— ů —kbä᷑ä—ũ— mn 
Zu geneigter Abnahme empfehlen zu den moͤglichſt billigſt en 
Preiſen: > 
Steyerſchen rothen Kleeſaamen, . 
wie inländiſchen rothen und weißen Kleeſaamen, 
neuen Rigaer Leinſaamen, 
Sommer⸗Saamen⸗ Korn, Saamen⸗Gerſte 


und Saamen» Hafer, 
ganz ergebenſt: Joh. Bothe & Comp. 
in Schmiedeberg 


Die neueſten Stroh- und Baſthüte für 
Damen, Mädchen und Kinder, ſind in ſchön⸗ 
ſter Auswahl und zu den billigſten Preiſen 
von der Leipziger Meſſe mit angekommen bei 

J. Landsberger, 
auf der Langgaſſe, neben der Apotheke. 
Chineſiſche Tuſch⸗Tinte zum gewöhnlichen 


Schreiben empfiehlt 
Friedrich Carl Kroll in Landeshut. 


3 4 


— 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt am 
daß von heute an wieder friſch gebrennter Baur und Acker⸗ 
Kalk zu bekommen iſt. Boͤniſch, Kalkbruch⸗Paͤchter. 
Geppersdorf, den 44. April 1839. f 
Beſtes Glanz-Stuhl⸗Rohr, 
den Herren Korbmacher⸗Meiſtern u. f. w. zu geneigter Ahn 
nahme moͤglichſt billig empfohlen von Karl Vogt, 
Reiflergoſſe Nr. 150, nahe dem Niedet⸗Ringe in Goldberg 
Billiger Verkauf. 
Klein ſchwarzes Kreuz⸗Blech, die Kiſte von 
150 Blatt zu 6% Rthlr., 
dito dito Feder⸗Blech zu 5 / Rthlr. 
und D Blech, die Kiſte von 
5 225 Blatt zu 10 Rrthlr., 
offerirt in ganz guter Qualität und in großen 
Partieen der Kaufmann Binner 
zu Hirſchberg. 
Zu dem bevorſtehenden Landes duter Jahrmarkt empfehle 
ich die neuſten Moden in Sommerputz⸗Waaren, und bitte 


wieder um guͤtige Abnahme. 
- Henriette Schüsgenbofer 


aus Waldenburg. 
Mein Plag iſt unter der Laube der Fran Kauf 


ve mann Adami. 
Zwei eiferne Thuͤren, 2% Ellen lang, find billig zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ift zu erfragen in der Expedition des Boten. 
br d ˙—T g ]§—§ͤp A A Serra 
Eine Partie gut geröſteten, jedoch unge: 
brechten Flachs, und eben ſo auch noch ein 
Pöſtchen fein langen gebrechten verkauft 
billig der Kaufmann Binner 
i zu Hirſchberg. 
—— mn 
Zu gütiger Abnahme empfiehlt Cylinder⸗ 


Lichte, desgleichen gegoſſene und gezogene in 
allen Nummern; wie auch trockene weiße 


und grüne Seife, 
der Seifenſieder C. F. Mentzel, 
äußere Schildauer Straße. 


„Kalender: Anzeige. 

Neun Jahrgänge „Wanderer oder Glätzer Volks⸗ 
Kalender von 1828 bis 1837 find für 2 Rthlr. 10 Sgr. 
— einzelne Jahrgänge für 10 Sgr. — zu haben bei dem 
Buchhaͤndler J. E. H. Eſchrich in Löwenberg. N 


* 


. F 
8 diesjährigen Sommer⸗Huͤthe, Hauben, # 
I ſo wie Kragen, Chemiſen und Blumen habe ich erhal⸗ = 

ten, und empfehle ſolche zu den möglichst billigen I 

Preiſen. 8 B. Maiſan. & 
4 Landeshut, den 16. April 1839. * 
ERFEHERESERKEREHEREHHHUÄUHURT 

BU: PETTEETENn 
find in der Scholtiſti zu Heriſchdotf einige ſechzig Stu 4zoͤlige 
ganz trockene Fichten⸗Pfoſten, s Ellen lang; ferner 90 Stück 
Doͤllige Erlen Pfoſten und Breter von verſchiedener Länge; 
9 Stück Pappel⸗Pfoſten und an 120 Stämme Bauholz in 
Bohlen, Sparren und Riegeln. i 


Anzeigen vermifhten Inhalts, 
Bau: Berdingung. 

„Es follen die Maurer-, Zimmer-, Tiſchler- und Schloſſer⸗ 
arbeiten beim Neubau eins Schulhauſes hierſelbſt on Min⸗ 
deſtfordernde verdungen werden, wozu ein Öffentlicher Licita⸗ 
tiens⸗Termin auf 

den 12. Mai c., Nachmittags um 2 Uhr, 
im Gerichts⸗Kteiſcham hierſelbſt anberaumt worden iſt. 

Qualificirte und approbirte Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
werden paber hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß der 
Zuſchlag zwar dem Mindeſtfordernden, jedoch unter Vor⸗ 
behalt der Auswahl unter den Licitanten ertheilt werden wird. 

Die näheren Bedingungen, fo wie die Bau⸗Anſchlaͤge, 
koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit, auch vor dem Termine, eine 
geſehen werden. Soͤdrich, den 13. April 1839. 

Die Baus Deputation. 


Diejenigen meiner Looſen⸗Abnehmer, welche bei mie noch 
im Reſt find, fordre ich auf, ihre Schuld unverzuͤglich ab⸗ 
zutragen, und die Erneuerungs » Loofe zur öten Klaſſe 7 9ſter 
Lotterie, gegen baare Zahlung bis ſpaͤteſtens den 30. d. M. 
abzuholen; im Unterlaſſungs⸗Falle würden Fr ihrer Rechte 
an die betreffenden Loofe verluſtig. N 

Garganico in Friedeberg a. Q. 


Mit der ergebenen Anzeige, daß ich fortwährend mich mit 
Waſchen und Umaͤnderungen gewöhnlicher, wie auch Glanz: 


Strohhüte, Blonden und Flor und Reinigen fleckig gewordener 


feidener Zeuge beſchaͤftige, empfiehlt ſich zu geneigten Auf⸗ 
Rügen: 5 Carblins, verw. Gratz, geb. Seidel, 
wohnhaft vor dem Langgaſſenthore. 


Um mehreren Anfragen zu begegnen zeige ich an, daß ich 
n zu meinem am Markt, zu Nr. 257 in Schmiedeberg, 
gelegenen Haufe gehörenden Garten, vom 1. April c. ab, an 


Herrn Premier⸗Lieutenant von Bork vermiethet habe. 


Dr. Barche witz. 


Die Glaſer'ſchen Atlas Lieferungen der Erdtheile oder 
Erdkarten werden Ende April abgegeben; es follen aber vorher. 


60 Exemplare des ganzen Werkes hier eingehen, um bei 


„ 


jedem Interrſſenten das Fehlende zu ordnen. Da ich zu jedtim 
Intereffenten auf dieſe Art ſeldſt muß, fo kann ich denjenigen 
Intereſſenten in der Nähe der Tafelſichte jet och keinen Tag 
beſtimmen, verſpreche aber gewiß, daß Ihre kieferungen nicht 
ausbleiben werden; ſondern mein bewieſenes geeignete Betra⸗ 
gen auch fernerhin bezeigen werde — womit ich die Herten 
Intereſſenten bitte zu verharren. Ernſt Wunſch. 


FTT ̃ ͤ ͤ——:... . — 
Das in dieſer Nr. des Boten S. 329 zum Kauf noch aus⸗ 

gebotene Jungvieh der Herrſchaft Leipe iſt bereits verkauft. 
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Der Herr Ungenannte muß ſeiner Sache ſehr gewiß ſeyn, 
weil er unbekannt bleiben will. Uebrigens wünſche ich: 
daß er es ſich nicht einfallen läßt, Jenes noch einmal zu 


wiederholen, indem es ihm nicht gut bekommen würde, 


Hirſchberg, den 10. April 1839. 5 
3 R. Ziegert, Litbograpz. 


8 Ehren erklärung. 

Die aus Uedereilung dem Schuhmacher Auguſt Klemm, 
dem Baͤckermeiſter Thamm und dem Karl Boͤhmelt zu⸗ 
gefügte Ehrenkraͤnkung bitte ich denſelben hiermit ab, und 
erklaͤre fie in der Sache für unſchuldig und für rechtſchaſfene 
Maͤnner. Hohenwieſe, den 11. April 1839. i 

5 Roſina Scheinert. 


Parerſonen ſuchen Unterkommen. 

Eine gebildete Feauensperſon in mittlern Jahren, gang 
unabhängig, welche zur Zeit einer anſhnlichen Haus und 
reſp. Viehwirthſchaft vorſteht, ſucht veraͤnderungswegen Tee⸗ 
min Johanni ec. eine anderweite Anſtellung in aͤhnlichem 
Fache, in der Stadt oder auf dem Lande, ſonſt iſt ſelbe auch 
erboͤtig, einen Poſten als Reiſegeſellſchaftetin, oder bei einer 
einzelnen Herrſchaft im Hausweſen, da ſie mit allen weiblichen 
Arbeiten, wie auch in der Kuchel, fort kann, und moraliſch 
legitimirt iſt, anzunehmen. Unteczeichneter iſt beauftragt, 
Näheres deshalb auf ſchriftliche portofteie Anfragen zu er⸗ 
theilen. Guſtav Friedetici in Schmiedeberg. 

Verloren. 

Von einer ſilbernen Stricknadel⸗Scheide, in 
der Form eines Schlüſſelgriffs, ift eine Hälfte 
von den drei Eichen bis Hirſchberg verloren 
worden. Der Finder wird böflichſt erſucht, 
dieſe entweder in den drei Eichen, oder in der 


Expedition des Boten gegen eine angemeſſene 
Belohnung abzugeben. 


— . — — nnnen, 
Den 8. April Abends hat ſich eine junge, ſchwarz und 
weiß geflickte Katze, mit einem grünen Halsband, verlaufen; 
es wird gebeten, dieſelbe gegen eine angemeſſene Entſchaͤdigung 
in Nr. 556 zu Schmiedeberg zuruͤckzugeben. f 


Perſonen koͤnnen Unterkommen finden. 
Einem Kutſcher, welcher gut fahren kann und die Fold⸗ 
arbeit zu machen verſteht, weiſet die Expedition des Gebirgs⸗ 
boten zu Johanni einen Dienſt nach. 


Bei dem Dominio FERIEN kann ein tlichtiger 
Viebwaͤrter, deffen Frau fi ſich als Schleußerin eignet, und 
gute 3 ugniſſe haben, vom 1. Juli c. an, ein annebmliches 
Unterkommen finden, Schier m. 
Hchenliedenthal den 15. April 1839. BEE 


Zu vermietden, 

In dem Haufe‘ Nr. 85, innere Schildauerſtraße, iſt der von 
Hiren Goldarbeiter Jockif ch bis jetzt bewohnte Verkaufs⸗ 
laden zu vermiethen, ſo auch eine Stube im zweiten Stock. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei Steckel in Nr. 81. 


nee ET Eee 

Das Verkauf⸗Gewoͤlbe unter der Butterlaude Nr. 37 am 
Markt iſt von Johanni an zu vermiethen, und wegen deſſen 
Lage zu jedem Handel ſich eignend. Auch iſt eine Stube bald 
zu vermiethen. Hieſchberg, den 16. April 1839, 


In der Schildauer Vorſtadt, Kirchbezitk Nr. 275, iſt 
pärterre, vorn heraus, eine helle deraͤumige Stube von 
jetzt an oder Johanni zu beziehen. Das Nähere iſt im ge⸗ 
nannten Hauſe zu erfragen. ‘ 


wel Stuben „ jede einzeln, find zu vermiethen bei 
= A. L. Müller vor dem Burgthor. 
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TREE TION 
K Die freundliche Vorderſtube 2 
— des erſten Stocks — 
nebſt Alkove iſt bald, mit oder ohne Meubles, zu dermie⸗ 


then bei verwittw. Kaufmann Bruch ner, innere Schildauers 
ſtraße Nr. 77. 


zu detmiet ben 
iſt von Johanni d. J. ab ein freundliches Landhaus zu Erbe 
manns dorf, mit fuͤnf bewohnbaren Zimmern von verſchiedener 
Größe, nebſt mehreren Alkoven, Kuͤche, Keller und Garten 
für 60 Rthle. jahrlich. Das Nähere bellede man in porto⸗ 
freien Briefen zu erfragen bei dem Scholtifeir Befiger Koch 
zu Heriſchdorf dei Warmbrunn. 


Einladung. 
Tanz muſik. 

Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich den 
21. April Tanzmuſik halte, wobei für gutt Getraͤnke 
und reelle Bedienung Sorge tragen wird 

Franke, Gaſtwirth in Johannisthal dei Schönau. 


Wechsel-, Geld- und Effecien-Course von Breslau vom 13. April 1839. 


Preess, Coursnt. 
Wechsel - Course, Briefe Geld 
Amkterdam in Cour. 2 Mon, — 130 
Hamburg in Banco . . | à Vista | 150%, 15014 
N eg W. — — 
AT 2 Mon. | 15½%¼ — 
London für 1 Eid. Sterl. 8 Mon. 6—2 15 — 
Farie für 300 FUr. Mon. — a 
Leipzig in ea Zahlung a Vista 102% — 
Riss Zahl. — 
C 2 Mon. — — 
Anpeburg ER «sv. | £ Mon — — 
Wien in 20 Kr. . . Mon. 044 — 
Bella nn nes * Vista 100% — 
Mon — 99 


Ditto 2 


Preuss. Courant 

Geld - Course. | Beiste dd 
Holl. Rand - Ducaten Stud] — 22 
Kaiserl. Ducaten — — 80 
Friedrichsd' or 100 Rl. — 113 

Polnisch Cour. 8 — — — 

Wiener Kinl.- Scheine . e Fl. 41 40%, 
Effecten - Course, 

Stants- Schuld- Scheine . q 410% RI. 103¼ * 
Pr. Scehandl Pr. Sch. 3. . 0 Rtl. 72½ Er 

Gr. Herz. Posener Pandbr. . 1 RI. — 105%, 
Schlea. Pfandhr. von lc. war, ER 
Bitte dito ..... |MURLIIEN | — 
Ditto Ltr. B. . Jou.“ — — 

Ditto ditto . 5% Nl. 106 3 
1 u 

az 


Getreide: . Martt- preiſe. 


Hirſchberg, den 11. April 1839. 


Der Im Weuenſa. Weinen] Roggen. "Bette, Hafer. 
Scheffel J rt gar. of. Ent, far. . Bette far. pf. Uri rtl. for. pf. rti. far f. Ir. vt. H ra. far. vt. 
Sea der 2 15 23 — 1 1 . 

Mirtler 2118 — 415 In, 1E 25 — 

Nicarigerk ? 7 10 —1 2 = A 8 —— 21.— 
1814 70115 5 er ann. 2 

Pichſter 1 


8 10 — 
Mittler 
Riedriger 


E 


Jauer, der 8. April 1859 


Erdſen. w. Welten g. Weizen.? Meggen. ] Gerſte. Hafer, 
tt. for. pf. rtl. far pf. J rtl. far. vf. H rtl. ar. pf. I rtl. 11 pf. I rtl. far. l. 
20 — 17 2 2 — 1 118 — ae 2. — 

1 181 — 2 2 1i— 1 16 — 
4 4 11 — 11 E 


Röwenbern, den 8. nn 18090, 


(Hoͤchſter Preis.) 
2115—1 21100—1 1122 1115 —1— j241= 
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Nachtrag zu Nr. 16 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 
EK — 1027 Ä —— —ꝛ—̃—̃—— — · V ——— 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Am 1. Juli d. J., Nachmittags 
2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation in unſerem 
Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der hieſigen neuen 
Stadtobligationen, deren Serien durch das Loos gezogen wor⸗ 
den find, die Valuten zurückzahlen: 
auf Nr. 1351. auf Nr. 1368. auf Nr. 1385, auf Nr. 1402. 
4 4 


„1352. 21369. „1386. „1403. 
se 1353. „1370. „ 1387. „ 1404. 
„ 1354. „ „1371. 1388. „ 1405. 
„ 5 1355. 1372. 1389. f e 1406. 
6 „ 1356, „1373. » 1390. f 1407. 
4 1357. „ 1374. „ 1391. „„ 1408 
1358. „ 1375. 1392. „1409. 
t 1359, „1376. 1393. „ „ 1410, 
1360. 1377. „1394. 1411. 
» 1361. 1378. „ 1395, 4 + 1412. 
„1362. 1379. „ „ 1396. „ 1413. 
4 1363. 1380. „ 1397. „ 1414. 
„ 1364. 1381. 8 1398. „ „1415. 
a 1365. = 1382, „ 1399. 1416. 
„ 41366. 1383. 1400, „ » 1417. 
e 1367. 1384. « 1401, 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 
nebſt dem 20ſten Coupon, in dem gedachten Termine zuruͤck⸗ 
zugeben und die Zahlung der Kapitalien zu gewaͤrtigen. Die⸗ 
jenigen Obligationen, welche an dem erwahnten Tage nicht 
praͤſentirt werden, hoͤren, wie ihr Inhalt und der Inhalt 
der Coupons ergiebt, auf, vom 1. Juli d. J. an gerechnet, 
Zinſen zu tragen, und der 20ſte Coupon derſelben verliert ſeine 
Gültigkeit. Hirſchberg, den 9. April. 1839, 

Der Magiſtrat. 


Gerichts⸗-Amt Rohrlach. 

Die zum Nachlaſſe des Johann Gottlieb Weiſt gehörende 
Großgartnerſtelle Nr. 57 zu Rohrlach, zufolge der nebſt 
Hypotheken ⸗Schein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
auf 1317 Rthlr. 10 Sge. 10 Pf. abgeſchaͤtzt, fol 

am 27. April c.“), Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloffe zu Rohrlach nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. Zugleich werden alle unbekannten Realpräs 
tendenten zur Vermeidung der Praͤcluſion vorgeladen. 
Hirſchberg, den 31. Januar 1839. 


4 


e das zum Betrieb erforderliche Meublement. 


NN 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das Ackerſtuͤck Nr. 48 zu Nieder⸗Wieſenthal, den Haus 
ler Auſt' ſchen Erben zu Lerchenberg gehörig, von 4 Schef⸗ 
feln Breslauer Maaß Ausſaat, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
160 Rthlr., exclusive der darauf befindlichen 36 Stuͤck 
veredelten Kirſchbaͤume, ſoll theilungshalber, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, auf a 

den 12. Juli c., Nachmittags 3 Uhr, 5 
im e Lokale zu Nieder ⸗Wieſenthal öffentlich verkauft 
werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in unſeter 
Regiſtratur einzuſehen. Laͤhn, den 30. März 1839. 

Das Gerihts: Amt von Nieder⸗Wieſenthal. 


Er Zu verpachten, f 
Den bei meinem Hauſe in Hirſchberg sub Nr. 880 befind⸗ 
lichen Gemuͤſegarten, nebſt dem Obſte, beabſichtige ich, zu 
verpachten. Auch hat ein dergleichen Paͤchter in meinem 
Hauſe freie Wohnung, beſtehend in einer Stube, ſo wie auch 
die Benutzung eines Stalles, im Fall derſelbe ſich eine Kuh 
halten will. Ich bemerke nur noch, daß mein Garten nicht 


nur eine vortheilhafte Lage, ſondern auch zum Gemuͤſe⸗Anbau 


einen ganz vorzuͤglichen fruchtbaren Boden hat. Auch befine 

den ſich darin eine Menge Sträucher mit Stachelbeeren, Erd⸗ 

beeren, ſo wie auch etwas Wein. Alle Diejenigen, welche 

darauf reflektiren, wollen ſich in der Expedition des Boten 

melden. Schwarzwaldau, den 13. April 1839. 

Otto Freiherr von Zedlitz 
auf Schwarzwaldau. 


N Eee eee eee 
5 Gaſthofs-Verpachtung. 
Der zur erſten Klaſſe gehörige hie ige Gaſthof: 
„zum Kronprinz von Preußen“ 
genannt, wird wegen auswärts erfolgten Ankauf des 
gegenwärtigen Paͤchters mit Term. Johanni a. c. pacht⸗ 
los. Pächter erhält außer hinlaͤnglichem Lokal noch 
Pacht⸗ 
A luſtigen werden die Pachtbedingungen und der Nach⸗ 
weis des Beilaſſes von dem Unterzeichneten vorgelegt, 
& und kann der Kontrakt, inſofern der Pächter annehm⸗ 
& bar, ſofort abgeſchloſſen werden. 
Bunzlau, den 2. April 1839. 
5 Der Kaufmann Huͤlſe, 
als Eigenthuͤmer des Gaſthofs „zum Kronprinz 
Preußen “. 
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Brau⸗ und Brennerei⸗Verpachtung. 

Die Braus und Brennerei des Domini Alt⸗Laͤſſig bei 
Gottesberg wird zu Johanni c. pachtlos und es können fi 
deshalb cautionsfaͤhige Pächter ſofort im Wirthſchafts⸗Armte 
melden Schiller. 


Vieh ⸗ Verpachtung. 
Das hieſige Rind⸗, Schwarz⸗ und Federvieh ſoll vom 
1. Juni d. J. ab Öffentlich verpachtet werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf den 2. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, angeſetzt. 
Die Pacht⸗Bedingungen ſind 8 Tage vor dem Termin 
und aim Tage deſſelben einzuſehen. 5 
Siebeneichen, den 7. April 1839. 
Das Gräaͤflich v. Poninskiſche Wirthſchafts-Amt. 


Behufs anderweitiger Verpachtung des hieſigen herrſchaft⸗ 
lichen Ziergartens, wird ein mit empfehlenden Atteſten 
verſehener Paͤchter geſucht. Pachtbewerber koͤnnen ſich zu 
jeder Zeit bei dem unterzeichneten Amte, bei welchem bie 
näheren Bedingungen zu erfahren find, melden. 

Meffersdorf den 3. April 1839. i 
1 Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Das in meinem, am Oberringe, dicht an der vorbeifuͤh⸗ 
tenden Straße, zu jedem Geſchaͤft bequem geeignet belegenen 
Haufe, sub Nr. 18, befindliche Verkaufs⸗Gewoͤlbe, Ges 
woͤlbe⸗Stube, Keller und Kammer⸗Gelaß, fo wie die bend⸗ 

thigten, in gutem Zuſtande ſich befindenden Specerei⸗Utenſilien, 
bin ich desbaldigſt unter billigen Bedingungen geſonnen zu 
verpachten; ſchriftliche Anzeigen werden portofrei erbeten. 

Haynau, den 10. April 1839. 

Der Stadt Kämmerer Alt. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 

Die Lehnshofemuͤhle zu Leutmannsdorf, neben der 
Brauerei gelegen, nebſt einer Schneidemühle, einem Neben⸗ 
hauſe, welches für 26 Rthlr. vermiethet iſt, 8 Morgen Aecker 
und Wieſen und einem großen Teiche, worin 3 Schock des beſten 
Rohres geerndtet werden, ſtehet aus freier Hand zu verkaufen 
oder zu verpachten. 1950 Rrthlr. koͤnnen verſichert darauf ſtehen 
bleiben und ſind 1200 Rthlr. zum Kaufe hinreichend. Kauf⸗ 
und Pachtluſtige konnen ſich beim Eigenthuͤmer ſelbſt melden. 


Zu verkaufen 


Verkauf des Brau⸗Urbars zu Waldenburg. 
Nachdem die hieſige Brau⸗Commune den Verkauf des 
Brau- Urbars beſchloſſen hat, fo iſt ein Termin zur öoͤffent⸗ 
lichen Ausbietung deſſelben auf f 
den 8. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden. Beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß das Brau⸗Urbar in dem Rechte des Bier⸗ 
Brauens und Ausſchenkens beſteht, und dazu das hieſige, zum 
Betriebe der Brauerei vollſtäͤndig eingerichtete Brauhaus ges 
Hört. Sollte im Termine ein annehmliches Gebot abge 
geben werden, fo kann ſofort die Aufnahme des Verkaufs 
und Kauf⸗Contractes erfolgen Die näheren Verkaufsbe⸗ 
dingungen find bei den Kauſteuten Heeren Hayn und 
Hammer hierſelbſt einzuſehen. a 
Waldenburg, den 18. März 1839. 
Die Brau- Deputation. 
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Verkauf der Rathmann Vogt'ſchen Grundſtücke 
zu Groß⸗Rackwitz bei Löwenberg. 
Die zur Rathmann Vogt'ſchen erbſchaftlichen Liquidaz 
tions⸗Maſſe hieſelbſt gehörigen Beſſtzungen zu Groß⸗Rackwitz: 
Nr. 1 beſtebend aus 1 Morgen 7 FIR. Garten, 8 M. 
30 [R. Aeckern, 3 M. 27 FIR. Boberwiefen; 
einem ganz neuen maſſwen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Gebäude und der Hälfte einer Scheuer; 
Nr. 2 beſtehend aus 36 M. 145 [J RN. Aeckern; 
Nr. 3 beſtehend aus 21 M. 69 FIR. Aeckern; 
werden hiermit zum Verkauf aus fusſer Hand, die erſte Be 
ſitzung im Ganzen, die zweite und dritte im Ganzen oder in 
beliebigen größern oder kleinern Parzellen ausgeboten, und 
es wird zur Annahme der Gebote ein Termin auf 
den 4. Mai c., von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, 
in dem zu 4 erwähnten Gebäude vor dem Unterzeichneten an⸗ 
geſetzt. Beſondere Nachrichten, namentlich uber die Ver: 
kaufs⸗ Bedingungen ertheilt Curator. Auch ſchon vor dem 
Termine kann mit Kaufluſtigen bei annehmlichen Geboten 
abgeſchloſſen werden. 
Loͤwenberg, den 9. Maͤrz 1839. 


Der Curator der Vogt'ſchen erbſchaftlichen Ligulb.⸗Maſſe, 
Juſtiz⸗Commiſſarius Franzki. 


Veraͤnderungswegen ſteht zu verkaufen ein Bauergut in 
einem lebhaften Gebirgsdorfe von 150 Schfl. alt Bresl. Maß 
guten tragbaren Boden, welcher in drei Felder eingetheilt, 
und jetzt mit 20 Schfl. Winterkorn und 12 Mtzn. Klee B. M. 
beſäet iſt. Dazu gehört noch ein großer Graſegarten von ? 
Schfl., dreiſchürig, und eine herrſchaftliche Zinswieſe, wo 
jahrlich 2 Fuder Heu erworben werden, und die nur 2 Rtlr. 
1 Sgr. zinſt; 2 Obſtgaͤrten, etliche 20 Morgen Buſch, ein 
Teich und immer laufendes Quellwaſſer. Das Wohngebäude 
enthält 7 heizbare Stuben, 2 Gewölbe, 2 Küchen, 2 Keller, 
Kammern und Schüͤttboͤden. Die Gebaͤude find groͤßtentheils 
maſſiv, die Ställe gewoͤlbt und ſämmtlich in gutem Bauzu⸗ 
ſtande, mit 3 Blitzableitern verfehen, und in der Haynau⸗ 
Goldberger Feuer⸗Verſicherung mit 1140 Rthlr. intabulirt. 
Das lebende Inventarium beſteht in 2 Pferden, 2 Ochſen 
und gegen 10 Stuck Rindvieh; und das todte iſt in einem 
kompletten guten Zuſtande. 5 
‚> Käufer haben ſich entweder direct an mich, oder an den 
Gutsbeſitzer Friedr. Weiß hierſelbſt zu wenden, und der 
billigſten Kaufbedingungen gewaͤrtig zu feyn, 

Michelsdorf, den 30. März 1839. 

f erdinand Dreſcher. 


—— ng 
Veranderungs wegen bin ich geſonnen, meine in Ober⸗Kai⸗ 

ſerswaldau gelegene Schmiede, nebſt Garten, zu verpach⸗ 

ten. Auch bin ich nicht abgeneigt, ſelbige zu verkaufen. 

W. Spittlen 
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Haus ⸗ Verkauf. Freiwilliger Verkauf. 
8 . 5 Eine ſchoͤne Bäckerei, alles vortheilhaft i 
In der Kreisſtadt S hona u iſt das am einer N Sabritftabt 5 10 beßen e e, e 

Nieder⸗ eier ſtehende 1 Daf 1 * aus freier 1 8 ae Das 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Daſſe here ertheilt auf portofreie Briefe und auch mündlich der 
beſt eht aus einem ganzm affiven Borderhaufe Commiffions» Agent Gloge in Schosdorf 25 3 
mit 4 Stuben und 2 Alkoven, aus einem Neuen Rigaer Kron⸗Saͤe⸗Lein⸗ 
maſſiven Hinterhauſe mit 2 Stuben, ſchönen Saamen empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Gewölben und gewölbtem großen Stall : ſo Sk = 53 Hofe 8 ichter. 
wie aus einer maſſiven Scheune; auch gehort irſchberg, den 10. April 1839. 
ein Garten und ein Fleckchen Acker dazu, und 12 Sera Wiener Bandmühlen von verschiedenen Num- 
iſt zum Betriebe, ſowohl des te 17 5 nu dabei Bean Kae me 
jeden Gewerbes, auch der Landwirthſchaft auc eine dann paffenbe Galander, fiehen aufs allrbülig 
dollkommen geeignet. Die ſehr vortheil⸗ Praekag, den 30. B. 1020. E. G. Made: 
Bee Verkaufsbedingungen ſind bei dem 
Beſitzer zu erfahren. 


Da nunmehr mein direkt bezogener Rigaer und 
Pernauer Kron⸗Saͤe⸗Leinſaamen hier angekom⸗ 


A M K K N . . W K 8 . . f K. K men iſt, ſo verfehle ich nicht, meine geehrten Kun⸗ 
K Heffentlicher Verkauf. # den davon in Kenntniß zu ſetzen und zugleich zu be⸗ 
E!! TEN IR merken, daß auch weißer Kleefaamen von befter 


Ich beabſichtige im Wege des öffentlichen Verkaufs meine Qualität bei mir zu bekommen iſt. 
in Michelsdorf, Landeshuter Kreis, gelegene, in ganz gutem Landeshut, den 8. April 1839. 
Zuſtande befindliche zweigaͤngige Waſſermühle, wozu 8 Schffl. C. G. Hartmann. 
gutes Sdefeld und 4 Scheffel ganz gutes Wieſenland gehört, a 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu verkaufen. Der Ver⸗ 100 Centner weiße und bunte Lum⸗ 
kaufstermin iſt den 21. Mai d. J., früh 10 Uhr, in meiner ; Nr 3111 ; 
Behauſung und lade ich Kaufluflige hierzu mit dem Bemerken pen ſind zu den möglichſt billigen 0 zu 
f Saen ein, daß der Zuſchlag bei einem ee verkaufen bei C. Lienig in Bolkenhain, 
2 ebote erfolgt und der Kauf ſofort abgeſchloſſen wird. och Geſchnittnes, geſundeg, eichnes Holz von 2, 3— 4 Boll 
erlaube ich mir zu bemerken, daß meine Mühle bei immer⸗ 8 desc a Breite und Länge ſteht zum * 2 uf 


waͤhrendem Waſſer ſich auch zu Fabrikgeſchaͤften eignet. 3 . 
Waflı uch z e eme bei der Schneidemuͤhle zu Ketſchborf 


— — — 3 

Beim Dominio Kammerswaldau, Schönauer Kreiſes, 

H ol 3 ® Verkau f. ſind noch 20 Schock drei⸗ zwei⸗ und einjähriger Karpfen⸗ 

Von dem Wiedmuths⸗Forſt zu Kammetswaldau, im Schd> ſaamen abzulaſſen. Das Nähere iſt beim Wirthſchafts⸗Amte 
a Kreiſe, ſoll eine Parzelle von? — 2 1 ee zu erfahren, 

n und das Holz meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung, „ "72 7 Tr Tamm 
im Ganzen 5 5 15 — Hierzu iſt ein Termin auf Mon⸗ Auf der re 9 55 bei Jauer ſtehen wegen Ver⸗ 
tag, den 22. April, in dem Lokale der daſtgen Domi, mehrung bei d e zwei jährige, eine 2jährige, eine 
nial Brauerei angeſetzt, wozu zahlungsfaͤhige Käufer einges en an Er 9 5 Kubkalbe, ſowie zwei Ljährige 
laden werden. Die beſondern Verkaufs- Bedingungen koͤnnen Ochſenkalb⸗ un erkauf. Sämtliche Thiere find geſund 
vor dem Termine bei dem Kirchvorſteher und Oxtsrichter Hrn. und BT und ſtehen auf dem zur Herrſchaft gebötenden 
Körber zu Kammerswaldau eingeſehen werden, welcher auch Wen 5 hi zur Anſicht. Das Verkaufs- Geſchaͤft 
wit der Anweifung des Holes beauftragt t. e e e e eee 


— — —-— — —— ́ —2— —äꝓ 2 

Der Erzprieſter Benbier. ah 5 im Stande ſeyendes Klavier 12 Veraͤnderungen) 

Zwölf Schock zweijähriger Karpfenſaamen iſt zu verkaufen und eine Guitarre find zu verkaufen, Verkäufer iſt zu erfragen 
e u n Ehen ue Ben 1 


2 


im Baus Reimann in Buchwald 


= 


Ganz reinen fuſelfreien Korn⸗ und Wachholder⸗ 
Branntwein, à 50 %, das Preuß. Quart 5 Sgr., 
empfiehlt C. S. Häusler. 


Windmühlen Verkauf. 
Eine Windmühle in gutem Bauzuſtande, mit 20 Schef⸗ 


feln gutem Ackerland erſter Klaſſe, laudemial⸗ und zins frei, 


iſt wegen Familien⸗Verhoͤltniſſen unter billigen Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere ertheilt ſowohl 
mündlich, als auch auf portofreie Briefe der Commiſſions⸗ 
Agent Gloge in Schosdorf per Greiffenberg. 


In der Bande beim Kalkofen zu Mauer liegen noch hun⸗ 
dert Scheffel gebrannter Kalk, von vorigem Herdſte her, zu 
billigem und baldigem Verkauf bereit. Da ſich dieſer Kalk 
zur jetzigen Frühjahrsſaat ſehr gut quätificitt, und die Wege 
zu den nahen Staͤdten und Dörfern ſeht gut fahrbar gemacht 
worden ſind, ſo hofft und bittet um eine baldige Abnahme 

der Kalk⸗Rendant Tiesler zu Mauer. 


Kaufgeſu ch. 

Geſucht werden 4 rothe und 2 weiße, wenigſtens vier 
Ellen hohe Centifolien, zur Bepflanzung des hieſigen militaͤ⸗ 
tiſchen Denkmals. Wer ſolche abzulaſſen hat, melde ſich ges 
neigtſt bei: Liſchke in Hüſchberg, Nr. 1042. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Das von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herrn von 
Muͤnſtermann bisher bewohnte Logis von 2 Stuben, einer 
Alkove, 2 Kammern, Kuͤche, Keller und Holzgelaß, wird 
zu termine Johanni bei mir vakant, welches ich daher anders 
weitig hiermit zu geneigter Beachtung offerire. 

Mit neu angekommenem Rigaer Leinſaamen beſter Qua⸗ 
lité empfehle ich mich auch in dieſem Fruͤhſahr, ſowohl in 
Tonnen, als Viertel» und Metzenweiſe, zu moͤglichſt billigen 
Preiſen. Schmiedeberg, den 9. April 1839. 

Joh. Gottfr. Wirth. 


E Mit Zimmermalerei OH 
nach den neueſten Berliner, ſo wie auch Wiener Deſſins 
empfiehlt ſich Stahlhut, Zimmermaler in Striegau. 


Geld ⸗ Verkehr. 
1500 Rthlr. 
ſind Termin Johanni entweder im Ganzen oder in kleineren 
Kapitalien zu 4½ p. C. gegen gehoͤrige Sicherſtellung zu vers 
leihen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein Knabe von guter Erziehung und hinlaͤnglichen Schule 
kenntniſſen kann in einem Spezerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchaͤft als Lehrling ein Unterkommen finden. Nachweis 
ertheilt die Expedition des Boten. 0 
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KARRIERE EINE 


1 


Einem geſitteten Knaben von rechtlichen Eltern, welchet 
Luſt hat die Faͤrberei, wie auch Blau- und Buntdruckerei 


zu erlernen, weiſet Here Buchbinder Neumann in Greif. 
fenberg einen Lehrmeiſter nach. 


Zu ver miethen. 
Die vermiethete Wohnung in dem 2ten Stockwerk meines 


Hauſes, Nr. 33 am Markt, aus 3 Stuben, einigen Kabi⸗ 


nets, Küche, Speiſegewoͤlbe ꝛc. beſtehend, iſt, wegen durch 


Vethaͤltniſſe verhindertem Herzug des Miethers an hieſigen 
Ort, wieder frei und anderweitig zu vermiethen, kann auch 


bald bezogen werden. N Anders. 


Hirſchberg, den 3. April 1839, 


.. Kb ² A 
1 Zu vermiethen 

N ift in einer der größten Kreis⸗Städte des 
1 ſchleſiſchen Rieſengebirges, ein Haus, auf 
& einer der lebhafteſten Straßen, worin ſeit mehr 
1 als 50 Jahren Specerei⸗Waaren⸗Geſchäfte 
* mit gutem Erfolg betrieben worden find, Da⸗ 
rin befinden ſich: 

1) Ein Verkaufsgewölbe, mit den zum Be⸗ 
triebe eines Materials und Liqueur⸗Ge⸗ 
ſchäfts nöthigen Utenſilien nebſt Laden⸗ 
ſtübchen. 

2) Eine demſelben gegenüber gelegene, be⸗ 
queme Schreibſtube. 

3) Zwei Waaren⸗Gewölbe 

4) Zwei Keller. 8 

5) Vier, im erſten Stock gelegene, heitz⸗ 
bare Stuben, wovon zwei mit Alkoven 
verſehen. 

6) Fünf verſchlagene Kammern, zwei Bö⸗ 
den, Haus und Hofraum. 

Hierauf Reflektirende haben ihre ſchriftli⸗ 
4 chen, portofreien Anfragen, unter der Adreſſe 
B. T., an die Expedition des B. abzugeben. 
FFC 

In meinem Hauſe zu Hirſchberg, innere Schildauer Strafe 
Nr. 78, find die von dem Buchbinder und Galanterie⸗Ar⸗ 
beiter Herrn Adami und dem Zinngießer⸗Meiſter Bret⸗ 
ſchneider bisher bewohnt geweſenen Locale, im Ganzen 
oder auch getheilt zu vermiethen, und zum 1. Juli c. zu 


beziehen. Naͤheres bei J. C. Höhne in Petersdorf. 1 
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